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größte Garn- u. Muster- 


Base: B Preise. 


sche Bedie- 
nung. Telephon 18 - 22 


; Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


70. Jahrgang 


Heute: 


Politik: 

Leitartikel: Zwei Jahre Diktatu 
in Jugoslawien 
von Alexander Bukofl. 

Zum Tode Joffres. 

Revolution in Panama. 

Unruhe im Ruhrgebiet, 

Der Schottlandexpress verun- 


glückt. 
Warschauer Nachrichten. 
Wirtschaft: 
Wichtige Zollermässigungen für 
Mas en, Chemikalien und 


andere Industrieerzeugnisse. 
Polens Handel nach dem fernen 
Osten. 
Illustrierte Sportbeilage: 
Zwischen Kattowitz und Krynica. 
Welt- und Europameister 1930. 
Europäischer Fussball, 
Europas höchstes Wintersport- 


gebiet. 
Tägliche Uebungsstunde. 
Stadt und Land: 
Das Fest der hl. drei Könige. 
Deutschen wird das Schankrecht 
entzogen. 
Wie gerissene Leute Tabak 
schmuggeln. 
Streit um einen polnischen Ton- 
film. 
Feuilleton: 
Neujahr der deutschen Bühne in 
Bromberg. . 


Gegenſätze. 


Italien und Frankreich. 


x. Muſſolini an Amerika. 
PER feiner Botſchaft an das Volt der Ver⸗ 
— n Staaten hat M “ont es vermieden, 
nabrüftung und von Reviſion der Verträge 
Bie = , [O wenig die Amerikaner au 
eiden Forderungen etwas einzuwenden ge⸗ 
tup arten, Das Schwergewicht feiner Mus- 
po qen beruht auf zwei Feſtſtellungen: 
mexikaner find ein re und ſehr 


fein dice lache Sol „und die Staliener eine 


bei deltſame, nüchterne und aufitrebende 

des ei der Jucht und Ordnung herrſcht und 

be Kredit verdient. enn in 

Tie neuhe herrſcht, jo ift es nicht Ita⸗ 
ni Ye ut, ölfen 
mals die affine! bleiben kann, aber nie- 
rein, 8 

un mit piepe goio der „Tribuna“ hat Dujo- 


die von 
vanj „Fallen deo int 
daß ein , und er 

allgemein d wiſchen zwei 

on me müſſe, der die Zivi⸗ 
digten“ fo 21 „Wer unter päzifiſtiſchen Wre- 
15 jan das Blatt 1 

ie 
jemand, der das dat ve — und leider gibt es 
[Me in einem außerord H Frankreich —, 
fen en 91 18 und zwar in 


1 trtum.“ 
Tribuna“ n weiteren Ausführungen der 


entn 
anzöſiſche Ei ninen tann, ift eine italieniſch⸗ 
rage ‚der ameri in der Flotten 


Vermittlung nop rien und der engli- 
und es iſt klar B ach in weitem Felde 
mals u endgültig is 50 Fall, daß ſie aber⸗ 
ſeine Solſgeft in den Wett, Muſſolini durch 
voraus S 


a ugen der A $ 1 
u ld merikaner im 
Frankreich en 5 
oliti. 


a alien auf 
Die Bank P 
(Telegramm puiar Tu Berichterſtatters) 

Januar. 


i ar 
Die Generalverſammlung 8 ioni 

en wird vermutlich um denare der 
bruar jtattfinden, Man rechnet mit gr er Mia e⸗ 
ſcheinlichkeit 1 einer Dividende von 16 Jie 
o ttie von 100 Zloty. Für die Aktie water 
miſſion, die ſich im Beſitz des Staatsſchaßes ber 
findet, wird vermutlich eine 10prozentige Div. 
2 eG en mat T 
n Gerüchten, wona Bank ; 
Die Bankrott Bank von Polen die 
rochen. Man habe ſich angeblich in 
Der Dicht, überzeugt, daß 

3 0 ` 
auf die Geſamtlage Kine ha iel 
ont unabhängig davon auf 12 Prozent 


gegen p 


herabzuſetzen A 


„Die Welt der Frau“ 


Dienstag, 6. Januar 1931 


Blutige Zuſammenſtöße. 


Die Konflikte im Ruhrbergbau. 


Die kommuniſtiſche Hetze. 


(Telegramm unſerer 
Berlin, 5. Januar. 


Der Ruhrkampf hat geſtern außerordentlich 
ſcharfſe Formen angenommen und zu bluz 
tigen e zwiſchen der Poli⸗ 

i und den Streikenden 7 Der eine Zu⸗ 
E ſpielte ſich zwiſchen der Polizei und 
Anhängern der Streikbewegung in Lindforft bei 
Mörs ab. Die Polizei wollte hier zwei lommu⸗ 
niſtiſche Funktionäre, die zu Gewalttätigteiten 
aufgefordert hatten, verhaften. Eine fajt zwei⸗ 
taujendföpfige Menſchenmenge forderte von dem 
Polizeirevier die Freilaſſung der Verhafteten. Als 
das abgelehnt wurde, drohte die Menge das Poli- 

igebäude zu ſtürmen. Es fielen Schüſſe, die Die 

olizei erwiderte. Dabei wurde von den Demon⸗ 
anten ein Arbeiter getötet und mehrere Per⸗ 
onen zum Teil ſchwer verletzt. 

Bei Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitswilligen 
und Streikpoſten bei der Zeche „Adolf von Hanſe⸗ 
mann“ in Dortmund kam es ebenfalls zu Schieße⸗ 
reien, wobei eine Perſon getötet wurde. Die ar⸗ 
beitswilligen Bergleute wurden vielſach mit 
Stockhieben und Steinwürſen verletzt. 

* 


S 


Arbeitswillige e wollten, 


im Gebiet des Präſidiums 8 
nen Falle ge⸗ 


Da in Bochum die Kommuniſten zu großen De⸗ 
monſtrationen aufgerufen haben, während gleich⸗ 
Ren eine Zechendelegiertenkonferenz ſowie eine 
Revierkonferenz des Bergbauinduſtriearbeiterver⸗ 
bandes ſtattfinden werden, hat der Polizeipräſi⸗ 
dent wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe 7 
den geſamten Bezirk des Polizeipräſidiums Am 
züge, namentlich Veranſtaltungen und Umzüge 
unter freiem Himmel, mit jofortiger Wirkung bis 
auf weiteres verboten. 


Aus Recklinghauſen wird gemeldet, daß Ver⸗ 
ſuche kommuniſtiſcher . den 
Streik weiter auszudehnen, an der Abwehr der 
* anifierten Arbeiter ſcheiterten. 

wei kommuniſtiſche Betriebsratsmitglieder wur⸗ 
den nach der vergeblichen Aufforderung an die 
BETEN, in den Streik zu treten, friſtlos ent⸗ 
laſſen und vom Zechenplatz entfernt. 


Eſſen, 4. Januar. 

Die Vereinigten Stahlwerke ſehen ſich infolge 
Abſatzmangels gezwungen auf ihrem ert Dil 
tenbetrieb Meiderich in Duisburg⸗Meiderich die 
doch in Betrieb befindlichen beiden Hochöfen zum 
1. Februar d. Is vorläufg ſtillzulegen. Es wer- 
den durch dieſe Maßnahme etwa 800 Arbeiter be⸗ 
troffen. Die Gießerei⸗Betriebe dieſes Werkes 
gehen dagegen unverändert weiter. Die Strom⸗ 
und Gasverjorgung wird durch die benachbarten 


Werke geſichert. 
Eſſen, 4. Januar. 


Wie der Bergbauverein zur Tape im Ruhrberg⸗ 
bau mitteilt, iſt die e eiklage unver- 
ändert. Die ſtürkſte Beteiligung am Streit ijt im 
linksrheiniſchen Bezirk zu verzeichnen, wo die 
Kommuniſten beſonders ſtark vertreten ſind und 
lich auf vielen Gruben die Hälfte der Belegſchaft 
dem Streik angeſchloſſen hat. Der. ſüdliche Teil 
des Bezirks iſt von der Streikbewegung wieder 
ganz unberührt geblieben. In Bochum 
Witten, Dortmund — Kamen, Lünen und Caſtrop 
— Rauxel find die n fajt vollzählig 
eingefahren, mit einigen Ausnahmen auch in den 
drei Eſſener Bergrevieren. Auf der Zeche Nen- 
mühl wurden bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen 
rbeitswilligen und Streikenden einige Leute 
lerletzt. Auf der Zeche Wilhelm konnte die Ber 
kegſchaft nur unter polizeilihem Schutz einfahren. 
Efe früh kam es auf Schacht Jogchim (Königin 
Polish) zu Unruhen auf dem Zechenplatz. Die 

olizei wurde mit Steinen beworfen, die Ord- 


nung konnte jedoch bald wiederhergeſtellt werden. nalſozialiſten in die 


ſenſtaffeln, wie 


Berliner Redaktion.) 


Keine Verſchärfung der 
Lage im Ruhrbergbau. 


Eſſen, 5. Januar. (R.) Die am geſtrigen Sonn⸗ 
ta jeri der Bochumer dan der R. G. O. Re⸗ 
volufionäsen Gewerkſchafts⸗Oppoſition) für heute 
angekündigte Verſchärfung des Streiks iſt nach 
den bisher vorliegenden Meldungen allem An- 
ſchein nach nicht eingetreten. Aus dem 
Hamborner und . äuſer Bezirk wird viel⸗ 
mehr ein Abflauen des Streiks gemeldet. 
Auf Schacht „Wilhelm“ der Zeche Pluto in 
Wanne⸗Eichel wurde geſtern ein Förderwagen in 
den Schacht geſtürzt. Mit dieſen Sabottageakten 
will man anscheinend verſuchen, die noch nicht am 
Streit beteiligte Belegſchaft der Zeche „Pluto 
zur Arbeitsniederlegung zu zwingen. 8 

Im übrigen hat die Polizei im Bezirk Reckling⸗ 
haufen im Hinblick auf die geſtrigen Beſchlüſſe 
der R. G. O. alle Vorkehrungen off 
arbeitswilligen Bergleute vor en 
ſchützen. Zuſammen mit der Kriminalpolizei 
würde ein beſonderer Streifzug organiftert, 
die gejamte Polizei befand ſich in erhöhter Alarm- 
bens haft. Schnellwagen fuhren 2 die Gira- 
ßen, um ſofort eingreifen zu können. Dieſe Maß⸗ 
nahmen, zuſammen mit den Umzugs- und Ver⸗ 


etroffen, um die 


ammlungsverbot Recklingshäuſer Polizei- 
km er gsh R ar er 


n bewirkt, daß 
itglieder t R. G. O. eine ſtarke Cin- 


ſchränkungerfahren hat, die ſich dann auch l 


in günſtigem Sinne auswirkte. 

erlin, 5. Januar. (R.) Reichsarbeitsminiſter 
Dr. Stegerwald hat fi heute in das Kuhr⸗ 
gebiet begeben, um au chan Ort und Stelle 
vor dem Beginn der Schlichtungsverhandlungen, 
die am 7. Januar 1931 unter dem Vorſitz des 
zuſtändigen Schlichters in Eſſen wieder aufge⸗ 


nommen werden, mit den Parteien Fühlung zu ý 


nehmen. 
jien, 5. Januar. (R.) Wie wir hören, findet 
u 3 um 3 Uhr in Dorimund eine 
eſprechung zwiſchen dem Reichsarbeitsminiſter 
Stegerwald und den führenden Perſönlichteiien 
der Bergarbeiterſchaft ſtatt. Einige Perſönlich⸗ 
keiten der Arbeitgeber ſind zu Beſprechungen mit 
dem Miniſter auf 18 Uhr ebenfalls "g Dort- 
mund geladen worden. Der Schlichter, Profeſſor 
Dr. Brahn, hat die am Lohnkonflikt im Ruhr⸗ 


gebiet beteiligten beiden Parteien für kommen⸗ 


den Mittwoch, vormittags 10½ Uhr, nach Eſſen 
zu Schlichtungoverhandlangen eingeladen. 


Eſſen, 5. Januar. (R.) Die Meldungen über 
die Streiklage bei den einzelnen Zechen laſſen 
einen tarten Rückgang der Streifbeteiligung 
erkennen. Am Sonnabend ſtreilten bei der Früh- 
ae 11,96 Prozent der Belegſchaft, heute früh 

gegen fehlten trotz der eifrigen Agitation am 
geſtrigen Sonntag nur 7,10 Prozent. Dieſes Er⸗ 


i ponis läßt darauf ſchließen, daß mit einem bal- 


igen Erlöſchen 


der Streikbewegung gerechnet 
werden kann. i 


— — 


Prälat n aas über die Nalionalſozialiſten 
Eine ſcharfe Antwort. 


(Telegramm unſerer Berliner Redaktion.) 
Berlin, 5. Januar. 
Auf einer Tagung der Reichsparteibeamten der 
entrumspartei wandte ſich der Parteivorſitzende, 
rälat Dr. Kaas, gegen die Nationalſozialiſten. 
r wandte ſich äußerſt Bl gegen einen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Zwiſchenrufer und ſtellte feſt, 
daß, „wenn uns (das Zentrum) nicht die Ver⸗ 
antwortung abhielte, dann würden wir aus 
ädagogiſchen Grün en den Nationalſozialiſten 
Platz machen, damit das deutſche Volk ibre 
t gnoranz erkennt. Aber das Experiment 
e 
d 


e blu⸗ 


ige 
rie nt uns zu gewagt; denn ich glaube nicht, 

aß es dann noch etwas zu retten gäbe“. 
ieſe ſcharfe Rede des Vorſitzenden der Zen⸗ 
trumspartei wird auf das Ergebnis der Umfrage 
in der „Deutſchen Allgemeinen Rehing, zurück⸗ 
eführt, an der ſich bekanntlich ſehr bedeutende 
Perſönlichteiten mit dem Generaloberſten v. Seeckt 
an der Spitze beteiligt hatten. In dieſer Um⸗ 
frage wurde die Beteiligung der Nationalſozia⸗ 
liſten an der Reichsregierung für erwünſcht 
erkannt. Von nationalſozialiſtiſcher Seite erfolgte 
damals eine Abſage, und man ſcheint nun in 
Kreiſen, die der Regierung nahe ſtehen, endgültig 
den Gedanken fallen gelaſſen zu haben, die Natio⸗ 
Regierung hineinzunehmen. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 4 


Zwei Jahre Diklalur in 
Jugoſlawien. 


Zum 6. Januar 1931. 
Von Alexander Bukoff. 


Rückblick auf die beiden Jahre jugoſlawiſcher 
Königsdiktatur bedeutet einen Blick auf ein 
immer ſtärker für die Außenwelt ſich verfinſtern 
des, immer hermetiſcher ſich abſchließendes 
Land. Es iſt alſo ſchwer, ein Urteil zu fällen. 
Feſt ſteht nur, daß die Diktatur der Generale 
und der Belgrader Politiker in den vergangenen 
beiden Jahren eine ungeheuerliche Zahl Opfer 
gefordert hat. Werden dieſe Opfer nun wenig⸗ 
ſtens nicht umſonſt gefallen ſein? - 

Man hat gerade in Deutſchland in den letzte 
Jahren die denkbar bitterſten Erfahrungen mit 
den Methoden des jugoſlawiſchen Diktaturregi⸗ 
mes machen müſſen. So nachdrücklich in offi- 
ziellen Kundgebungen und bei beſonders repra- 
ſentativen Gelegenheiten von jugoſlawiſcher 
Seite immer wieder betont wird, wie unent⸗ 
behrlich die 700 000 Deutſchen für die übrigen 
11,5 Millionen Bewohner Südflawiens feien, 
ſo ruchlos haben ſich untergeordnete Organe 
gegen unſchuldige Deutſche vergehen können, 
ohne daß die übergeordneten Stellen, geſchweige 
denn die Regierung mit der Entſchiedenheit zu 
ſolchen Vorfällen Stellung genommen hätte, 
die notwendig wäre zur Erhaltung der guten 
Beziehungen zwiſchen Jugoſlawien und Deutſch⸗ 
and. 

Wahre Freunde Jugoſlawiens müſſen dieje 
Entwicklung um ſo mehr bedauern, als die 
außenpolitiſche Situation dieſes Staates, der 
von ſeinen verzweifelten Anſtrengungen im 
Weltkriege die Führerſchaft am Balkan erhofft 
atte, ſich während der beiden Diktaturjahre 
zuſehends verſchlechtert hat. Das mazedoniſche 
Problem iſt unbereinigt geblieben, und es kann 
nur eine Frage der Zeit und vielleicht italieni⸗ 
ſchen Beliebens ſein, wann der ehemals ſo 
radikale Feind Jugoſlawiens, General Micha⸗ 
illow, der ſich in den letzten Monaten wohlweis⸗ 
lich einer gewiſſen Zurückhaltung befleißigt hat, 
wieder das Kriegsbeil ausgräbt und wieder die 
Schüſſe der mazedoniſchen Komitatſchis an der 
bulgariſch⸗jugoſlawiſchen Grenze knallen. Zu- 
dem beginnt es in den Köpfen, die ſich dat 
ganze Nachkriegsjahrzehnt hindurch auf die 
Freundſchaft Frankreichs verlaſſen haben, zu 
dämmern; man empfindet dunkel und angſtvoll, 
daß es Staaten und Intereſſen in Europa gibt, 
die dem Herzen, Frankreichs näher und 
wichtiger ſind als Belgrad, das die pro- 
blematiſche Rolle, die vielleicht einmal franzö⸗ 
ſiſche Hitztöpfe dem adriatiſchen Nachbar 
Italiens zugedacht hatten, langſam aber zwangs⸗ 
läufig gegenſtandslos wird. | 

Wichtiger, aber auch ſchwieriger, ja faſt un- 
möglich iſt der Blick ins Innere. Eigentlich jagt 
es ja ſchon genug, wenn der Engländer Seton 
Watſon, nicht nur ein Kenner, ſondern auch 
ein ehrlicher Freund Jugoſlawiens, in einer 
ſcharfen Kundgebung gegen die Diktatur feft- 
ſtellt, daß allein in der erſten Hälfte des Jahres 
1930 in Jugoſlawien wegen politiſcher Ver 
BIER 212 Menſchen zu nahezu 800 Jahren 
Kerker verurteilt worden ſind. Da iſt es begreiflich 
wenn die Welt von Jugoſlawien in ſeiner 
unheimlichen innerpolitiſchen Ruhe immer 
ſtärker die Vorſtellung eines Friedhofes 
gewinnt. Die drei ausſchlaggebenden Faktoren 
der öffentlichen Meinungsbildung: Parteien, 
Parlament und Preſſe ſind ſo gut wie ausge 
ſchaltet. Es gibt — wenn man nicht die Freiheit 
oder gar das Leben riskieren will — keine 
Möglichkeit der Kritik an der Dikta 
tur. Die Gefängniſſe ſind überfüllt mit politi 
ſchen Gefangenen, für die man zeitweiſe ſogar 
durch die vorzeitige Entlaſſung gemeiner Ver- 
brecher Platz ſchaffen mußte. 

Angeſichts dieſer Undurchſichtigkeit der inner⸗ 
politiſchen Verhältniſſe Jugoſlawiens wird man 
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in ſeinem Urteil über die Ungeheuerlichkeiten 
der jugoſlawiſchen Polizeijuſtiz zurückhaltend 
jein müſſen. Aber wenn auch feſt ſteht, daß 
kommuniſtiſche Propaganda ſich dieſer Undurch⸗ 
ſichtigkeit bedient, um die Ereigniſſe der Wirk⸗ 
lichkeit noch zu überbieten, ſo kann man doch 
leider nicht bezweifeln, daß Folterungen und 
wahrhaft unvorſtellbare Grauſamkeiten ſich in 
jugoſflawiſchen Polizeigefängniſſen ereignet 
haben, durch die es begreiflich wird, daß auch 
mutige Menſchen ſich nicht mehr getrauen, die 
Wahrheit zu ſagen. 

So bietet an konkreten Reſultaten die Regie⸗ 
rung der mit ſo großen Hoffnungen angetre⸗ 
tenen „Königs⸗Diktatur“ herzlich wenig. Es 
wäre lächerlich, die gut einererzierten Kund⸗ 
gebungen kroatiſcher Bauern für das Regime 
ernſt zu nehmen; es wäre aber denkbar, daß 
das Fegefeuer der Diktatur das kroatiſche Volk 
mürbe werden läßt und der Verſchmelzung 
mit Serben und Slowenen geneigt macht. 
Nichts anderes war ja der Sinn der Ver⸗ 
kündung des neuen Staatsnamens Jugoſlawien 
an Stelle des umſtändlichen „Königreich der 
Serben, Kroaten und Slowenen“, als dieſe 
Verſchmelzung ſichtbar werden zu laſſen. Ihr 
ſollte auch die Schaffung der neuen Verwal⸗ 
tungseinheiten, d. h. die Ausmerzung der 
hiſtoriſch gewordenen Verwaltungsgrenzen die ⸗ 
nen. An der Schwelle des dritten Jahres der 
Diktatur ſteht Jugoſlawien mit großen, ja wenn 
man will muſtergültigen Programmen. 
Aber das ſchönſte Program., das je in Jugo- 
ſlawien verkündet wurde, war das des Königs 
nach dem Staatsſtreich vom 6. Januar 1929 
und ſelbſt ein Feind Jugoſlawiens wird dem 
jugoflawiſchen Volke nicht wünſchen, daß den 
jetzt vorliegenden Programmen Jahre folgen 
wie die beiden letzten. 


ichechiſch-polniſches 
Ilngablommen? 


c Warſchau, 5. Jania. 

Am 9. Januar werden in Prag polniſch⸗ 
4 27 44 er Nr 
neuerliches Flugablommen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern aufgenommen werben. 
Das alte Flugabkommen wurde am 15. April 1926 
unterzeichnet und iſt mit dem 1. Januar 1931 er⸗ 
Es wurde ch bis zum 1. Mai 

i it den beider⸗ 


— gert, N in der P ’ > 
eben, 
KEREY HBa m me m ehe 0 Ps ber Ent 
wicklung des Zivilflugweſens in den 
letzten ren Rechnung ; . 
Die polniſche Delegation 
rn u b Seger agen be 
dem Direktor des Konſulardepartements im 


F Miniſter Lukaſtwicz, geführt 
werden. : 


en 
Amy Johnſon. 
Die Rekordfliegerin nofgelandel. 
=Warſchau, 5. Januar. 


Die engliſche Rekordfliegerin Amy Johnſon 
iſt atleti 5 8 Uhr von Berlin ee 


ihren Oſtaſienflug fortzuſetzen. Die nächſte Etappe 
hatte fie nach Warſchau len. Juni en 
wartete man hier am 1 * nden und 
Stunden, ohne eine Nachricht über den Verbleib 
der fungen Fliegerin Ex ten 7 können. Am 
8 r klingelte endlich das Telephon am guo 

nho, und Miß fon war ſelbſt am s 
rat. So war bie e Sorge gehoben. Miß 
Johnſon berichtete, da 


mittags unweit Kras n 
meter nördlich Wa Fr 
Nebels habe niedergehen müflen. 


N 
fie 


gegen 4 Uhr na 
u e, etwa 90 Ale 
wegen ſtarken 
Bei der Not⸗ 
es leicht 


tziſten und fuhr 


do 


Keine verſammlung der Brefter 


Häftlinge. 
c Warſchau, 5. Januar. 
Die polniſche Oppoſitionspreſſee brachte 
Nachrichten, wonach am Sonntag in Warſchau 
eine Konferenz der ehemaligen 1 e pra 
— mit ihren Verteidigern hatte 12 tfinden 
ollen, um das weitere 1 der ehemaligen 
Gefangenen feſtzuſetzen. Dieſe Nachricht hat ſich 
aber nicht beſtätigt. Solche Gedanken find 
wohl bei einigen ehemaligen Breſter Gefangenen 
erwogen worden. Zur Ausführung kam es je⸗ 
doch nicht und wird es vermutli auch nicht 
kommen. 
— 


Seehunde im Danziger Hafen. 


Von dem Hochſeekutter „G. Y. 6“ wurder im 

fenbecken unweit des 8 mehrere See- 
hunde bemerkt, die achtern des Bootes mit⸗ 
ſchwammen. Kürzlich wurden auch am Weichſel⸗ 
fern und am Weichſeldurchſtich Seehunde 
geſichtet, die Schaden an den Netzen angerichtet 
haben. Auch im Edinger Hafen bemerkte man 
Seehunde. 


die aus mehreren Friedenszeit weit in der Welt 
t, 2 von und hatte ſich namentlich im Sudan, auf Formoſa 


einander. Als der 


ieß das de 


nd Buche „Aus meinem Leben“, 


* Pojener Tageblatt 4e 


Zum Tode des Jeldmarſchalls Joffre. 


Generalfeldmarſchall von Hindenburg über die Somneſchlacht. 


Seit einigen Tagen rang Joſeph Céſare Joffre 
mit dem Tode. Er iſt nicht mehr. In den Augen 
aller Franzoſen wird er aber weiterleben, als der 
Chef des franzöſiſchen Generalſtabs, der den Vor⸗ 
marſch der deutſchen Truppen an der Marne zum 
Stillſtand brachte und der im Herbſt 1916 die 
große Sommeſchlacht lieferte, die dann zur Ein⸗ 
ſetzung des Oberſten Kriegsrats der Alliierten 
führte. 

Der kleine Joſeph Ceéſare Joffre hatte es ſich 
in ſeiner Jugend ſchwerlich träumen laſſen, daß 
er in der Geſchichte ſeines Volkes einmal eine 
ſolch hervorragende Rolle ſpielen würde. Seine 
Wiege ſtand in einem kleinen Weinort in den 
öſtlichen Pyrenäen, ſein Vater war ein beſcheide⸗ 
ner Küfer, der Mühe hatte, ſeine große Familie 
zu ernähren, und die meiſten feiner Altersgenoſ⸗ 
ſen dachten nicht daran, das weinreiche Riveſaltes 
u verlaſſen. Joffres Vater dagegen wünſchte 
Min Sohne eine techniſche Erziehung angedei⸗ 
a zu laſſen. Deshalb wurde er zunächſt auf das 

ymnaſium und hierauf aufs Polytechnikum ge⸗ 
ſchickt. Von hier zog er in die Pionierkaſerne 
und als der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870/71 
ausbrach, hierauf als Pionieroffizier ins Feld. 


v 


Marſchall Joffre f. 


Bei Kriegsende war er bereits Bataillonstom: 
mandeur und zeichnete ſich als ſolcher bei der Ver⸗ 
teidigung von Paris aus. Die folgende Gene⸗ 
ration blickte mit Hochachtung auf den hohen 
und, als der deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870/71 
einen Arm verloren hatte. , 
Joffres damaliger Traum, noch einmal mit den 
Deutſchen die Waffen kreuzen zu können, erfüllte 
ich im Auguſt 1914. Der General war in der 
herumgekommen 


und Madagaskar und ſelbſt bei Timbuktu mili⸗ 
täriſche Ehren geholt. Trotzdem machte er nur 
langſam Karriere. Die Gründe hierfür ſind teils 
auf perſönlichem, teils auf politiſchem, teils auf 
weltanſchaulichem und militäriſchem Gebiete zu 
ſuchen. Jedenfalls 15515 die Anſichten weit aus⸗ 
f eltkrieg aber ausbrach, war 
Jofeph Céſare Joffre Chef des franzöſiſchen Ge- 
neralſtabs und als ſolcher oberſter Feldherr. 


Gleich in den Auguſttagen 1914 ſchritt er zur 

enſive. Er nötigte Deutſchland die Auguſt⸗ 
Schlachten an der deutſch⸗lothringiſchen Grenze 
und im Elſaß auf, konnte aber nicht das Eindrin⸗ 
p der deutſchen Armeen in Frankreich verhin- 
ern. Es glückte ihm aber, den deutſchen Vor⸗ 
marſch an der Marne zum Stillſtand zu bringen. 
Soweit es ſeine Kräfte ihm erlaubten, ging Joffre 
in vorſichtiger Weiſe hierauf zum Gegenangriff 
über, bis die Fronten in den Schützengräben er⸗ 
ſtarben. 

Trotz aller militäriſchen Intrigen hielt ſich Ge⸗ 
neral Joffre während der Jahre 1915/16 als Chef 
des Generalſtabs. Es gelang ihm, erfolgreich den 
deutſchen Anſturm auf Verdun abzuſchlagen, an 
t Maas und Somme zum Gegenangriff iber- 


rel Ueber die damalige militäriſche Lage 
chreibt der gegenwärtige Reichspräſident, Ge- 
in ſeinem 


neralfeldmarſchall von Hindenburg, 
"Untere Hoffnung, 
daß mit der Einſtellung unſeres Angriffes bei 
Verdun auch der Gegner dort im weſentlichen 
Er reinen e würde, er⸗ 
üllte ſich nicht. Ende Oktober brach der Fran⸗ 
zoſe auf dem Oſtufer der Maas zu einem groß 
angelegten, kühn durchgeführten Gegenſtoß vor 
und überrannte unſere Linien. Wir verloren 
Douaumont und hatten keine Kräfte mehr, um 
dieſen Ehrenpunkt deutſchen Heldentums wieder⸗ 
zunehmen.“ i 
„Der franzöſiſche Führer, General Joffre,“ 
ſchreibt von Hindenburg weiter, „hatte ſich bei 
dieſem Gegenſtoß von der bisherigen Gepflogen⸗ 
heit einer tage- oder gar wochenlangen Artillerie⸗ 
vorbereitung freigemacht. Er hatte ſeinen Angriff 
durch Steigerung der Feuergeſchwindigkeit ſeiner 
Artillerie und Minenwerfer bis zur äußerſten 
Grenze der Leiſtungsfähigkeit von Material und 
Bedienung nur kurze Zeit vorbereitet und war 
dann gegen den ſchlagartig körperlich und ſeeliſch 
niedergedrückten Verteidiger ſofort zum Angriff 
übergegangen. Wir hatten dieſe Art gegnerischer 
An pa baa a a rae wohl ſchon innerhalb des 
Rahmens der langen Dauerſchlachten kennen⸗ 
gelernt, aber als Eröffnung einer großen An⸗ 
griffshandlung war ſie für uns neu und ver⸗ 
dankte vielleicht gerade dieſem Umſtand ihren 
ohne Zweifel bedeutenden Erfolg. Im großen 
und ganzen ſchlug uns der Gegner diesmal mit 
unjerem eigenen bisherigen Angriffsverfahren.“ 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg beſuchte 


im September 1916 zum erſten Mal die Weſt⸗ 
front. Er ſchreibt über ſeine Eindrücke: „Wie 


undankbar war die Aufgabe für Führung und 
Truppe, da in der aufgezwungenen reinen Ver⸗ 
teidigung ein ſichtbarer Gewinn immer verſagt 
bleiben mußte! Der Erfolg in der Abwehrſchlacht 
führt den Verteidiger, auch wenn er ſiegreich iſt, 
nicht aus dem ſtändig laſtenden Druck, ich möchte 
ſagen, aus dem Anblick des Elends des Schlacht⸗ 
feldes heraus. Der Soldat muß auf den mächtigen 
ſeeliſchen Aufſchwung verzichten, den das erfolg⸗ 
reiche Vorwärtsſchreiten gewährt, ein Aufſchwung 
von ſo unſagbarer Gewalt, daß man ihn erlebt 
haben muß, um ihn in ſeiner ganzen Größe be⸗ 
greifen zu können. Wie viele unſerer braven Sol⸗ 
daten haben dieſes reinſte Soldatenglück nie emp⸗ 
finden dürfen! Sie ſahen kaum etwas anderes 
als Schützengräben und Geſchoßtrichter, in denen 
und um die ſie wochen⸗ und monatelang mit dem 
Gegner rangen. Welch ein Nervenverbrauch und 
welch geringe Nervennahrung! Welche Stärke 
des Pflichtgefühls und welche ſelbſtloſe Hingabe 
gehörten dazu, ſolch einen Zuſtand jahrlang in 
ſtiller Entſagung auf höheres kriegeriſches Glück 
zu ertragen! Ich geſtehe offen, daß dieje Ein⸗ 
drücke für mich tief ergreifend waren.“ 

Trotz dreimonatelangen Anrennens vermochte 
Joffre in der Sommeſchlacht keinen durchſchlagen⸗ 


den Erfolg zu erzielen. Seine Stellung war damit 


Che des General Nivelle folgte ihm als 
Chef des Generalſtabs. Joffre hatte keine alliier⸗ 
ten Staatsmänner aber von der Notwendigkeit 
ſeines Oberſten Kriegsrats überzeugt, der als⸗ 
bald unter ſeinem Vorſitz zuſammentrat. Zum 
Danke für ſeine Verdienſte ernannte ihn die fran⸗ 
zöſiſche Regierung am 26. Dezember 1916 als erſten 
General ſeit Beſtehen der Republik zum Marſchall 


von Frankreich. Als ſolcher wird er in der Ge 
ſchichte der franzöſiſchen Armee weiterleben. 


Die letzten Stunden 


Ueber den Tod des Marſchalls Joffre bringt die 
r Havas folgende Einzelheiten: Früh um 
7 Ahr erkannten die Aerzte, daß das Ende heran⸗ 
nahe und vielleicht nur noch Minuten auf ſich 
warten laſſen werde. Telephoniſch wurden die 
Familtenmitglieder und die Freunde ſowie die 
dem Marſchall naheſtehenden Offiziere ſeines 
Stabes benachrichtigt. Um 7 Uhr 30 Minuten 
trafen am Krankenbett die Frau des Marſchalls, 
ſein Schwiegerſohn, ſeine Schwiegertochter ſowie 
mehrere Offiziere ſeines Stabes ein. Der herbei⸗ 
gerufene Geiſtliche erteilte dem Kranken das 
etztemal die Abſolution und kniete am Lager 
nieder. Um 8 Uhr 23 Minuten, als einer der 
Aerzte den Puls des Marſchalls fühlte, während 
der Pater den Herzſchlag beobachtete, ſtellten 
beide den Tod fejt. 

Um 8 Uhr 50 Minuten erſchien Minijterpräfi- 
dent Steeg in der Klinik und brachte der Witwe 
Joffres das Beileid der Regierung zum Ausdruck. 


m Laufe des Vormittags haben außerdem der 


Präſident der Republik, Dumergue, und der x 


apoſtoliſche Nuntius, Maglions, perſönlich 
der Witwe ihr Beileid zum Ausdruck gebracht, 
ebenſo zahlreiche andere Perſönlichkeiten. Die 
Einbalſamierung der Leiche des Marſchalls wird 
heute nachmittag erfolgen, und die Leiche wird 
dann in der Ecole militaire aufgebahrt werden. 
Bekanntlich war am 19. Dezember, um 5% Uhr 
nachmittags, Marſchall Joffre operiert worden. 
Es wurde ihm das rechte Bein abgenommen. 
Dann lag er beinahe acht Tage lang im Todes⸗ 
kampf. Während dieſer Jeit erlangte er das Be⸗ 
wußtſein meiſt nur für fünf bis zehn Minuten 
wieder. Der Marſchall iſt ohne zu leiden und 
ohne Seufzer geſtorben, nur verzerrten ſich im 
Augenblick des Todes ſeine Züge. 


Ein ſchreckliches Unglück. 


der Echolllanderreß enigleiil 


50 Perſonen verletzt. 


Auf der Vahnſtrecke Edinburg—London ereig⸗ 
nete ſich heute nachmittag ein ſchweres Zugunglück. 
Der Edinburg—London⸗Expreß ſprang nörd: 
lich der Station Carlisle beim Paſſie⸗ 
ren einer Weiche aus den Gleiſen. Dabei ſtürz⸗ 
ten die Lokomotive und mehrere Wagen 
den Bahndamm hinunter. Die Maſchine 
und der Tender, die ſich tief in den Erdboden ein⸗ 
gruben, wurden faſt völlig zertrümmert. Mehrere 
andere Wagen wurden ſchwer beſchädigt. Drei 
Tote und vier Schwerverletzte wurden 
aus den Trümmern geborgen. Insgeſamt ſollen 
50 Perſonen verletzt worden ſein, doch ſteht die 
genaue Zahl der Verunglückten noch nicht fejt. 

Bereits kurz nach dem Unglück war Hilfe zur 
Stelle. An dem Rettungswerk beteiligte ſich außer 
Eiſenbahnern, Arbeitern, Polizeibeamten und 
Aerzten auch Militär. Anter den vier umgeſtürz⸗ 
ten Eiſenbahnwagen befindet ſich auch der 
Speiſewagen. Die darin befindlichen Reilen⸗ 
den hatten am ſchwerſten zu leiden. Einige konn⸗ 


deutſchland — Europas Abbild. 


In einem „Europa am Sheidewege“ 
überſchriebenen Leitartikel vergleichen „Times“ 
die jetzige Lage mit der vor 100 Jahren, wo 
mit der franzöſiſchen Juli⸗ Revolution die 
liberale Gegenbewegung gegen das Syſtem 
Metternich begann. „Times“ ſagen u. a.: 
Wieder bildet die parlamentariſche Re- 
gie rungsform das Hauptproblem, um das 
es bei der europäiſchen Politik geht. Beinahe 
überall wird die Entarkung des parlamenta: 
riſchen Syſtems zugegeben, aber Diktatur gilt 
nicht als letztes Wort und hat in vielen Fällen 
lediglich Zuſtimmung gefunden infolge eines vor⸗ 
übergehenden Widerwillens pian die zur Wir: 
kungsloſigkeit verdammte Geſchwätzigkeit, die in 
öffentlichen Verſammlungen zutage tritt. Aber 
aih wo eine Diktatur feft errichtet worden ift, 
gibt es heftigen Widerſtand, und dieſer wird um 
jo ſtärker, je länger der Allgemeinheit die poli- 
tiſchen Freiheiten vorenthalten werden. „Times“ 
weiſen weiter darauf hin, daß häufig eine ſon⸗ 
derbare Verbindung der neuen Auto 
tratien mit dem Sozialismus wahr⸗ 
nehmbar ſei, und bemerken in dieſem Zuſammen⸗ 
hang: Manche Aeußerungen Hitlers haben 


ten erſt nach längeren Bemühungen unter den 
Trümmern hervorgezogen werden. Die Leichen 
konnten noch nicht identifiziert werden, da ſie 
ſchrecklich verſtümmelt find. Aus den Hoſpitälern 
wird gemeldet, daß von den eingelieferten Per⸗ 
ſonen nur vier ſo ſchwer verletzt worden ſind, daß 
ſie weiter zur Behandlung dort bleiben müſſen. 
Zedoch werden andauernd weitere Per⸗ 
men eingeliefert. Der Zug beitand aus 
ſieben Zug wagen. Der Lokomotivführer 
wurde ver * und war bisher außerſtande, 
irgendwelche uftlärung über die Alehndhe nes 
Unglüds anzugeben. In der Nähe der Unglücks 
ſtelle fand gerade ein Fußballkampf ſtatt 
wiſchen einer Militär⸗ und einer Zivilmann⸗ 
b Der anweſende Korporal ließ ſofort nach 
em — das Spiel abbrechen und eilte mit 
u Hilfe. Die Bahnſtrecke 

I einer er Wagen quer über 
gelegt at. Man hofft jedoch, den 

Verkehr umleiten zu können. 


in der letzten Reichstagsſitzung, in der es ſich um 
ilfe für die Opfer von Bergwerkskataſtrophen 
andelt, waren die Aeußerungen der Anhänger 
e t geii teit ihrer Angriffe auf 
„kapitaliſtiſche Zechenbeſitzer“ von denen der Kom⸗ 
muniſten nicht zu unterſcheiden. Am Schluß dee 
Artikels heißt es: Zwiſchen den Bolſchewiſten 
und Faſziſten haben die mittleren Parteien Euro: 
pas Mühe, ihr Terrain zu behaupten. Das kleine 
ae eine allerdings hat bei den letzten 
Wahlen einen bemerkenswerten Sieg 
zugunſtenſtabiler parlamentariſcher 
Grundſätze davongetragen. In Deutſch⸗ 
land kämpft Dr. Brüning unter Zuhilfenahme 
verfaſſungsmäßiger Notſtandsvollmachten einen 
ſchönen Kampf für er Regierung 
115 ihre hitleriſchen und kommuni iſchen 
einde. 


itlers in der 


Deutſchland mit ſeinen 107 sis“, 
einen 76 Kommuniſten und ſeiner aus verſchie⸗ 
denartigen Elementen zuſammengeſetzten knappen 
Mehrheit der Mittelparteien — von ſeiner wirt: 
ihaftlihen Not und jeiner großen Arbeitslofigkeii 
anz zu ſchweigen — ijt ein getreues Abbild des 
Benti en Europa, und es fann jein, daß, ähnlið 
wie Fan vor 100 Jahren anderen Rationen 
das Beiſpiel gab, die weiteren Entwicklungen in 
Deutſchland Wirkungen hervorrufen werden, die 


einen durchaus bolſchewiſtiſchen Klang, und weit über feine Grenzen hinausgehen. 


Der Neujahrsempfang beim Papit. 


Papſt Pius XI. nimmt die Neufahrswünſche der 


beim Vatitan akkreditierten Diplomaten und 


der in Rom anweſenden Kardinäle entgegen. 


Aus Stadt und Land 


I | j i 
Dienstag, 6. Januar Erſte Beilage zum Pofener Tageblatt 


erner die Darſtellungen von Rubens im Louvre anze Reihe von Dreikönigsſpiele, die jeweils am 

Das Feſt der heiligen drei Könige fe Paris, von Fra Angelico in Gan Marco 100 Januar aufgeführt wurden. Außerdem ſind 
Zum 6. Januar. Florenz, von Giotto in der Arena zu Padua, von Dichtungen hervorzuheben die Balladen von 

In der Bibel ſteht nichts davon, daß die drei von van der Weyden in der Münchener Pina- Schwab und der Droite, das Gedicht von Schwen⸗ 
Männer, die aus dem Morgenlande kamen und kothek und von Paolo Veroneſe in Dresden. In kendorff, ſowie das wunderhübſche Ephiphanias⸗ 

en Bethlehem zogen, um das Chriſtuskind anzu» der neueren Zeit hat vornehmlich Uhde das Thema gedicht Goethes, das Hugo Wolf vertonte. 
igien Könige gewejen jeien, denn bei Matthäus, behandelt. Im Mittelalter finden wir eine Ernſt Walthers. 
apitel 2, ſteht geſchrieben: „Da kamen die Wei 


Mastdarm-Entzündung 
Blutungen 
ies bai nieder und daten ie Sah auf i 


e e e Schießereien auf dem Poſener Hauptbahnhof. „a cen 
í „daß es gerade 5 Ñ i ; PAR 
piira i Weiſe geweſen ſein müſſen, aber dle Le⸗ Am Neujahrstage waren die Warteräume des dich hervorrief. Der Polizei gelang es zus 
En at deshalb, weil fie drei Dinge. nämlich Poſener Hauptbahnhofs 9 ungewöhnlicher ſchließlich den Schützen zu entwaffnen. Der Vor⸗ 
Ma , Br und Myrrhen, brachten, auf drei Vorfälle, als deſſen Urheber der frühere Pächter fall dürfte ein umfangreiches gerichtliches Nach⸗ gd E MORI Ri 
Magier geih oſſen. Wahrſcheinlich find es einige Cieslak, dem die Pacht nicht mehr verlängert ſpiel haben. 

sgier, as heißt Leute der Prieſterkaſte, ge- worden war, bezeichnet wird. Als an dem ge⸗ RR FETT 
weh 2 der Stern von „ den Weg nannten Tage eine Delegation der Eiſenbahn⸗ Nächſte Stadtverordnetenfigung. K L 
pr — die S Mitte des 7. Jahrhunderts direktion erſchien und ge Cieslat aufforderte, Die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen 
far für die e 1 Melchior und Baltha⸗ die Möbel aus den Reſtaurationsräumen zu ent- Jahre findet am A pem 9. Januar, um 1 


Hämorrhoiden 


behandelt man am besten mit 


zwiſchen heilig Geſprochenen fernen, damit fie von den neuen Pächtern über: | J abends ſtatt der Tagesordnun 
ihne 1 9 3 wen auch drei Könige aus nommen werden könnten, Ehen = a. fol mn Anger er Seiten: 
Beine in Ronit, rede e te daß ihre Ge⸗ jol dieſer erklärt haben, daß er das Feld nicht Wahl des Präſidiums, des Protokollführers 
Noch heute 5 $ 161 50 7 räumen und jeden niederknallen werde, der und der einzelnen Aus chüſſe, Einbringung des 
auch in unſerer Heimat, 5 3 aber es wagen jollte, etwas anzurühren. aushaltsvoranſchlags I das Jahr 1931/32, 
Drei Könige, alle am 6. Sanna die neigen Die Direktion schritt zur deen fig be ber bes et de Hotels Pulonia. Seuerworlagen, Wie geriſſene Leute 
F M an die eee ie die Ba en treffenden Gegenſtände, während ſich der ehem. Uebernahme einer Garantie der Stadt für das i 
aben gelten als Beihmörungste ek an Pächter in feiner Wohnung einſchloß und in einem Hanbmwerterheim, Bewilligung von Nachtrags⸗ b k In: 
welche Weile ihre Gebeine nach Italſen get uf beſtimmten Augenblick eine Revolverfanonade be- krebiten für den Bau des Waiſenhauſes in der ba mugge ° 
men fein follen, iſt niemals gelten worden. gann, die auf dem Bahnhof begreiflihe Beun- ul. Szamarzewifiego. Seit einiger Zeit haben die Finanzbehörden 
jedoch. weiß man, aß im Safe 1164 Reinhold die Feſtſtellung gemacht, daß trotz der eingehenden 
von Daſſel die Gebeine in Italien abholte und Kontrolle auf den Grenzſtationen auf dem Lodzer 


ie na i i us Deutſchland geſchmuggel⸗ 
e Streit um einen polniſchen Tonfilm 3 marine 
an legte das Feſt der Heiligen Drei Könige A ; i E E dee ; itg- begann nun auch ſolche Läden zu beobachten, die 
auf den Erſcheinungstag, das heißt auf den Ephl⸗ Zum, erſten Male in der polniſchen Film bee F eee eigentlich mit dem Tabakhandel nichts zu tun 


: : ; ; eſchichte wird demnächſt ein Prozeß wegen angeb: i ) t 
Das earab, Denn Cphiphanias heißt Srjseinung. licher Verletzung des Arheberſchutzgeſetzes ſtatt⸗[den Standpunkt, daß der Major R. die Umarbei⸗ halte 25 paes DIE EPEE, ye ait 2 — 
en gefeiert zum Andenken, daß ir — ine Gotz. finden. ; : tung eines Werkes der 2 rorgeſchlagen von St. Golsman in der ul. Glömna 62 unter 
eit an . Beitimmte nah irgendeine Cott⸗“ Major R. der in Filmkreiſen bekannt ift, klagt habe, während der Film „Nach Sibirien“ auf Beobachtung geftellt, der aus Deutſchland größere 
as Chriſtentum übertab) diei a a War geaen den Produzenten L. wegen hinterliſtiger Grund einer ei ens zu dem Zweck von Waclaw Trans — pen und Pup ir erhält. Die 
Erscheinung Ehriſti, beſonders deshalb, weil 0 en 10 0 e mung bes epn SER geſchriebenen Szenenfolge gedreht Beobachtungen hatten den Erfolg, daß die Rom- 
6. t, ters 9, am | mas „Sibirien“, De r außer dem worden jei _ g i i ; 
anj deen eee — tag der Taufe Chriſti goitar für 8 pareng 7 Epijo Ne hoster Bibel gg aA a Gegenſtand e ii n a t N 
te : iz ie ihm vom Filmregiſſeur rtragen wurde, lebhafter Diskuſſionen in Künſtlerkreiſen t: : i 5 Çt: 
J)) 
Teil mit dem Wunder der Hochzeit zu Kauc in kein ſchriftlicher Vertrag tegt, verfügt der Ge- [dem Warſchauer Gericht abſpielen. \ 


i pe, die unterſucht wurde, anſtatt der üblichen 
r aung gebradt, im Abendlande aber mit lung Tabak. Als man dann auch die anderen 


d f fí 
g , e deulſchen wird das Schankrecht entzogen. e pli ma J a e ais 


der heiligen Drei Könige und * daher auch 5 falle Puppen beſchlagnahmt, die eine Tabakmenge⸗ 
Dreikönigstag oder Hohes Neujahr. Bei den Proz Eine unangenehme Weihnachtsüberraſchung haus, in dem er fih erwärmen könnte oder bei von Kilogramm enthielten. 

teſtanten iſt Ephiphaneas ein Mi unf und wurde den Gaſtwirten Marquard in Roßgarten einer Panne Unterſtützung fände. Das u 7 Frechheit. 
re ea pr 0 350 arauffolgen⸗ Landen * Tews in Amide (Toiarzufle, | . — Gejt afi Ne 5 l Stadt 
en Sonntage („erſter na phiphanias“ ujw.). Landwirtſcha orun) bereitet. A ort z ern fand im üude des Wilnaer z 
In Weiteuropa Wird übrigens am 6. Januar Sk Heiligen Abend . ihnen der e Briefhaſten der Schriftleitung. rates ein Ball der Polizei ſtatt. Während des 


das Bognenfeſt oder Bohnenkönigsfeſt gefeiert, gekündigt! Dieſer Tag ſcheint für derarti e Ueber⸗]“ Sprechſtunden in Brieſkaſtenangelegenheiten Vergnügens drangen einige Perſonen in den 
das deshalb ſeinen Namen hat, weil nach altem raſchungen ganz befanden at net zu fein = —.— —4 werktäglich von 1214 bis 13% Uhr. Saal ein, verprügelten einen Polizeibeamten und 
— — der Genuß von Bohnen erſt nach au bereits im vergangenen Jahre wurde ein E. P. in M. Für Schulden, die durch Minders entkamen unbeſtraft. 
a 5. Januar. alſo vom 6. Januar ab, unſchäd⸗ großer Teil der Konſenskündigungen an dieſem jährige angerichtet werden, haftet der Vater bzw. 
der it. Am Tage des Bohnenkönigsfeſtes wird Tage geſtellt. Gaſtwirt Tews hat fünf Kinder der Vormund. Aus Kirche und Welt. 
— Bohnenkönig dadurch gewählt, daß derjenige, zu ernähren und übt die Schankgerechtigkeit ſchon L. B. 18. Für Kindergelder gibt es kein feſtes Das das geplante Nationalgeſchenk für 
Rat cher in dem ihm zugeteilten Stück eines Honig- ſeit 30 Jahren aus. Mit dieſen Kündigungen Aufwertungsgeſetz. Die Höhe der Aufwertung die Entdeckerin des Radiums, Frau Curie⸗Sklod⸗ 
uchens das eingebackene „Geldſtück oder die ein⸗ſind die ketzten Ken nn deutſcher Hand und |ijt ganz dem Exmeſſen des Grundbuchrichters an= kowſta immer noch nicht aufgebracht ift, hat das 
ebackene Bohne findet, für das nächſte Jahr als überhaupt an der etwa 35 Ki ometer langen [heimgeſtellt. Unter Umſtänden kann a jo fogat | Innenmini erium die Friſt für den Verkauf von 
deohnenkönig gilt. Dieſe Feſte p von verſchie⸗ |Chaufjee Thorn Scharnau liquidiert. „Zal sie eine rag Aufwertung jtattfinden. rbemarken bis zum 30. Juni 1931 veslängert 
ehen holländiſchen Malern im Bilde feſtgehalten Boże“ (Gott ſei's geklagt! ), ſtöhnte ein pölniſcher A. K. 1869. Vorbemerkung: Allen Anfragen ijt * . 
worden. König, als er einſt mit ſeinem Wagen in den die Bezugsquittung beizufügen. 1. Milchprü 1 87 Der ſchon vor 12 Jahren gefaßte Plan, in War⸗ 
1 Seit dem 3. Jahrhundert finden wir die Gei- Gurſker Schwemmſand geriet. Aus einem ein⸗ſtellen befinden ſich in allen Kontrollſtationen der ſchau als Dank für die Wiedererſtehung Polens 
„gen Drei Könige 8 häufig bildlich ſamen Hauſe wurde ihm dabei Hilfe. „Zal sie Molkereizentrale. Wir nennen Ihnen: giy eine der Vorſehung geweihte Kirche zu 
ri eitellt. Sie gehören zur Darftellung der Boże“, dieſen e Namen behielt dieſer heim, Krotoſchin und Bentſchen, das für Sie in errichten, foll in dieſem Jahr ernſtlicher in An⸗ 
Rii lichen Kunſt in fajt dem gleichen Maße, wie Ort bis heute, ferner wurde ihm durch königliche rage käme. 2. Die Anſtellung von Na twäch⸗ griff genommen werden i 
bild Stael Wie. Berühmt iſt das „Kölner Dom- . . 5 e 2 EE N freigeſte 15 3. Wird durch * 25 
: phan Lochners, aber auch Dürer, Domi- hiſtoriſche Konſens wurde vor zwei ren ligul⸗ die Expedition erledigt. 4. u. 5. Wenden Gie fit, i eliſche Kaftenwode zugun⸗ 
gabe G trlandago, Botticelli, Philippine Lippe diert. „Zal sie Boże“ wird nun auch der Rei⸗ bitte, an den Verban für Handel und Gewerbe, PR EERE SAA 3 5. resden = ce 
un Onigsbilder gemalt, die fih ſämtlich in |jende oder Händler ſtöhnen, der die Orte an die- 1. Ionen genauejte Auskunft erteilen wird. 


i ; ; d Hei trä die Summe von 20000 
izten zu Florenz befinden. Bekannt find |jer Strecke zu bereiſen muß. Nirgends ein Gaſt⸗ (Adreſſe: Poznan, Skosna 8). Mart — iaga e 


Neujahr der deutſchen Bühne es. „Klein Evchen und die Weihnachtsfee“ iſt 8 reichen Fabrikanten Koba entlaufen. und am Schluß ift er voll und ganz und wohlig 


garnich ein e in wa 1195 a" 
annte Märchen und ärchenmotive hinein⸗ 
— 9 in Bromberg. gebracht wurden. Da gibt es nahaga, König 
mill, geht mi bos lame Bürger feine Fejte feiern | yanle!oatt, Cineewittäen, und den Geltiefelten 
gelommen it. Dann 1e oe umher, bis ber Tag Kater. Da And Wald., Erb. und Gelee 
geht abends a ibt er gut und trinkt und vorhanden. Knecht Rupreht muß ſeine ih⸗ 

kde d beschaulich laßt a karte dann friede nachtegeſchäßte verrichten, die er Ri miez tät 

ilder ergötzen und redet dies und die, bunten men ließ, als er noch Wotan war. Dann kommen 
an kritiſchen Ausſtellun si 1 bager, noch Zwerge, ein Bäckerjunge und moderne Bal- 
en zu jagen hat. Kaum 25 5 Bent a lettänzerinnen dazu. So ein „Weihnachtsmärchen“ 

an, daß di e ‚auf den Brettern iſt alſo alles in allem ein rechter ui) une 


kunt in der 4 — 8 Dun: wärmend da, ohne in Schwüle ausgeartet zu fein. 
can Scri i : 8 2. 
als Gemüfepußerin Pr Seen an br S Der Eindruck und Erfolg des Stücks wird noch 
avanciert zuerſt als e en des Junior-] gewinnen, wenn die Darſteller ſich dieſer Neu- 
ches Harold Scribbys. Aber der Seniorchef artigkeit des Luſtſpiels, das eben kein Schwank ift, 
nimmt ſie ihm weg und macht ſie zu ſeiner Sekre⸗ in ihrer Geſamtheit ſich noch mehr anpaſſen. Auch 
tärin. Iſt da in der Fabrit noch ein ſogenannter Er Fluß des Zuſammenſpiels wird von 
3 . 10 aun der 

uche Nah Nora Ginfter ift, um en von] Dr. Hans Titze erfüllte in der angedeuteten 
ihrem Vater ausgeſetzten Dollar⸗Finderlohn zu . : : A ; 
ee Er saelehte ie, ariy 8 io Richtung als Duncan Scribby feine Aufgabe voll 


n EN : 5 kommen. Günter Reißert hat in Harold 
gleichzeitig. Das hat er nun emeinſam mit Va⸗ i ; %; TR t erft: 
ter und Cohn Scribby. Es it nun recht ergötz⸗ Scribby eine Rolle, die ihm liegt; er kommt erf 


= malig in einer umfangreichen Darſtellung auf die 
lich zu Ichen, wie fie alle drei werben und ab⸗ Bretter und — 1 e 55 anerkennenswerten 
blitzen. Der Journaliſt aber verrät dem alten Geſchick zu Ende Herbert Samulowitz als 


Einſter den Aufenthalt Noras. Ginſter kommt, i dadichter 
um ſeine Tochter zu „befreien“. Die beiden etin Buttles, Sournalift und Propagardodi 


. . t den Ausglei wiſchen ſchwanghafter Dar: 
Suppenkonkurrenten ſchließen einen Truſt. Vater ſtellung und eee ol nit un: 


orteil jein. 


„Hauch werftä f t ſerer vielfeitig „befruchteten“ und zerklüfteten 
Freizeit durch 8 k wu die ihre | Weltanſchauung. Dun be gilt für die muſikali⸗ 
unt ihren Mitbürgern eine Deut! Aag MiA opfern, | fhe Verbrämung: Es ſtimmt ein wenig nachdenk⸗ 
geben. ec Biden ef ee ‚* lich, Melodien unjerer ſchönen Weihnachtslieder 

endworſtellu Feſttagen — 1 mit Schrammeln und jazzartigen Klängen durch⸗ 
ällt r Freizeit, die auf di ſich acht, einandergewirbelt zu hören. Aber das hört und 
= „auch noch der ganze Feſt | die Proben ſieht eben nur der Nachdenkliche. Der naive Hö⸗ 
in ei er gaben mäßig ficht dal aktiven ker freut ſich naiv, und das ift gut. Und das 
ift ein aoter Ar eitstag. Co dient st groß Märchen hat Glanz und Farbe! Und unfere 
aa 1911 Büh nun ſchon — 10 die Darſteller gaben ihr Beſtes, ſie zur Wirtung zu 
Bene. njumme von Arbeit ES 0 Jahre. bringen. Beſonders hervorzuheben iſt aus dem 
i 5 it — Br en von all und Idealismus überaus perſonenreichen bunten Kranze das 
„l i njih N i 

Wenn wir uns de en dei Pielkörper angehören! aach ie BEDIAN Bee die Neige 
p erfüllen wir eine Pflicht Pebresſchluß erinnern, nachtsfee von Charlotte Damaſchke, Klein 
ie unter allen Pflichten ned Dankbarkeit, Cohen von Liesbeth Kanderski. Die 
it. ne der ſchönſten Tänzerinnen Ada Willmes und Vera Pen 


f 

den. Die Sicherheit im „Dichten“ wird mi: 
DER 2 1 1 A Bohn 
A otte ama e gab als r 

nun gum Schwiegersohn zu betommen. Aber Nora (Nora Giniter) . Gegenſtüc zu der 
will nicht. Sie will auch Scribby junior nicht. zuerſt erwähnten Spielauffaſſung Dr. Titzens. Zu 
Auch den Journaliſten und Propagandadichter dem verdöſten Bürokraten Paterfon von Willy 
Percy Buttles will fie nicht. Aber der ſcheint Damaſchke ift nichts hinzuzuſetzen. Eine Fa- 
die meiſten Ausſichten zu haben. „Wir Frauen britsdetektivin braucht fih nicht durch beſonder— 
haben das Recht, mit der Heirat noch zu warten“ Plinktünſte eine charakteriſtiſche Note zu geben; 
und: „ will als Frau Recht auj Arbeit!“ ſagt Grete Are Jan es anders beſſer 
die Millionätstochter. Es kommt alfo keine machen können. Kurt v. Zawadzki gab den 
Heirat zuſtande. Und das iſt's, worin das Stück alten Geoffrey Giniter mit der richtigen Mi: 
von den üblichen Stücken dieſes Genres abweicht ſchung von Ernſt und Komit, asg in den gan; 
Und dann noch dies: Scribby iun und fein Ne- kleinen Rollen der Arbeiter im Auftakt trugen 
benbuhler Buttles ſchließen ſich zuſammen, um Max Gent, Wilhelm Niklaus, Ger⸗ 
dem kapitaliſtiſchen Truſt her b; den alten Sup- 7 15 8 


und Sohn Scribby wiederholen ihre Werbung um 
Nora. Der alte Geoffrey Ginſter wäre froh, 
ſeinen gleichaltrigen ehemaligen Konkurrenten 


i 


Am Neujahrstage hat die ner mußten ein umfangreiches Programm be⸗ 
wieder gezeigt, daß ſie 3 a Bühne auch ſtreiten fter der japaniſche Tan ah den Kin⸗ 
Muſter idealen Kulturſtrebens zu kernerhin als dern Margott Glanz und Brigitte von 
wurde der Neufahrstag ein voller erite. ten. So Dabski war allerliebſt. utta von Zar 
tag im neuen Jahre. Und ein er olgrei Arbeits wadzti war ein hübſcher geſtiefelter Kater. Ich 
Nachmittag gab die Bühne gewiſſernicher! Am möchte meinen, daß der Neujahrstag erſt die 
Uebergang vom alten ins neue Jahr das als Mitte für dieſe Märchenaufführungen bedeuten 
nachtsmärchen noch einmal, und abends a Weih- wird. 
aufführung. Zwei, und dreimaliges Anf, Celle] Schon aber hat die Bühne in der Abendvor⸗ 


einiger Kräfte wurde erforderlich. uftreten ſtellung des Neujahrstages für das neue Jahr 


J ; chreiber, Erich Uthke, Bruno 
penkönige eine Fabrikation ugegenzuſetzen die Hoffmann, Liesbeth Kanderski und 
ſozialen Ausgleich ernſtlich will. Die Stellung |EIsbet Boemer das ihrige zum Gelingen 
der „Kommuniſtin“ Nora Ginjter für ihre per des Ganzen bei. Die Inſpektion von Rudolf 
ſönlichen und geſchäftlichen Zutunſtsideen bleibt En elhardt verdient Anerkennung. Die 
offen es ift aber zu vermuten, daß fie zu Buttles, | Ausſtattung durch die Firma A. Henſel darf ge 
den ſie Häschen nennt, neigen wird. Es fpielt | nannt werden. 

ſich alſo gewiſſermaßen im Luftipielgewande ein Ý 

erniter Weltanſchauungstampf zweier Generatio⸗] Der Beifall des Hauſes ſprang langſam ‚an und 
nen ab. Dementſprechend ift die Handlung des ſteigerte fih von Szene zu Szene. Das Stück wird 
Stücks ſtraffer, herber und deutſcher als ſonſt bei] bei fortſchreitender Einfühlung des Publikums 
derartigen Stücken. Zoten und zweideutige An- fortſchreitenden Erfolg haben. Man kann ihm 
ſpielungen fehlen vollſtändig. Etwas ſchwer eine ſtattliche Anzahl gut beſuchter Aufführungen 
ſpringt der Funke des Humors im Auftakt an. — vorausſagen. Der Deutſchen Bühne aber viel 
Aber er zündet und ſteigert ſich von Akt zu Akt, Glück im neuen Jahr! pc 


eihnachtsmä ; feine „Neuheit“ gebracht Der Titel klingt nicht 
—— Beſprechung wieme SE 119 teine ſehr neu. „Scribbys Suppen find die. beiten“ 
and Inhalt in e , ach Ums|Heikt das Luſtſpiel in einem Auftakt und 3 Mt- 
dees Bild, daß es an jede Sund ündlgen ce. ten. Aber die Behandlung die Julius 
mits rühren mußte. 8 ilia ng = |B erft] dem Thema angedeihen läßt, geht immer- 
nachtsfee“ heißt es. Der T Auen und bie e nicht ganz ausgetretene alte Geleiſe. Scribbys 
beth = ure r- Steber mum a er und Ginſters Suppenfabrikate in U A. ſtehen 
* Vier umfangref uff von Albin in harter Konkurrenz. Ginſters Tochter Nora hat 

e "reihe, Bilder bietet das Wohlleben einer Millionärstochter fatt; fie 


R 


I 


Be 


. Rowdy 


irche geworfen. 


x Ein diebiſches Mädchen. Einer hie- 
ſigen Dame entfiel während eines Ganges über 
den Marktplatz unbemerkt das Handtäſchchen. Ein 
knapp dahinter kommendes ca. 12 
Mädchen ergriff ſogleich die Taſche und 
in die Seitenſtraßen davon. Der 11jährige Gerhard 
H., der Augenzeuge dieſes Vorganges war, erfaßte 
aber ſogleich die Situation, verſtändigte die Dame 
von ihrem Verluſt und jagte dem Mädchen nach 
Er hätte es ſchwerlich eingeholt. Als er ihm aber S 
aber nachrief, „der Poliziſt komm 
Diebin die Taſche von fih und ente 

x Folgenſchwerer Fall. Kaufmann Froſt 
litt dieſer Tage in ſeinem Hofe ſo unglückli 
aus, daß er ſich beim Sturz einen Oberſchenkelbru 


k. Ein größeres Schadenfeuer ent 
ſtand in einer der letzten Nächte auf der Wirtſcha 
des Landwirts Ignatz Paſke in Moraczewo, Kr. 
Liſſa. Das Feuer verbreitete ſich mit u 
Geſchwindigkeit und vernichtete einen 
Wohngebäudes, den Stall und die Scheune mit 
Erntevorräten und landwirtſchaftlichen Geräten. 
Der Schaden beläuft fih auf 21 000,— 3 
aber durch Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache 
konnte noch nicht aufgeklärt werden. Die Polizei 
hat die nötigen Nachforſchungen eingeleitet. 

k. Viehverſteigerung. } 
dem 7. d. M. mittags um 1 Uhr werden in Beleein⸗ 
Nowe, Kr. Liſſa, 9 Färſ 
3 Schweine und 24 Fer 
punkt der Käufer an der Wirtſchaft des Landwirts 
Kaſperſti. Den Zuſchlag erhält der Meiſtbietende 
gegen Barzahlung. 


Schafe, 2 Kälber, 
rſteigert. Sammel 


— | |—— = 

O. Vermißt wird feit eini 
12jährige Sohn des Arbeiters Fi 
zogaj. Da der Knabe vermutli 
iyner See gegangen iſt, um Einkäufe zu bei 
und auch der ihn begleitende Hund auf dem 
geſehen wurde, wird angenommen, daß er auf der 
dünnen Eisdecke eingebrochen und ertrunken iſt. 


Inowroclaw. 


e e Verein „Kujawien“ 
1 Uhr im Saale der Loge an der Bahnhofſtraße 12 
ſeine übliche Monatsſitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung befindet ſich u. a. ein Vortrag des Herrn 
Profeſſors Herbſt⸗Danzig über das Thema „Ras 
1 der = Su 
un erung unter egenwärtigen Ber- 
ballen x 2 


Birnbaum. 


iefige Bäckerinnung kann im 
s. auf fein 275 jähriges Beſtehen zurück⸗ 
Aus dieſem Anlaß foll ein beſonderes 
ſtattfinden und auch ein Verbandstag der 


Bromberg. 


In der Mordſache Wilte hat 
vier Perſonen verhaftet; drei d 
doch wieder entlaſſen werden, nachdem ſie ihr 
nten und auch die Gegen⸗ 
mit der Hausangeftellten ein nega- 
nis gezeitigt hat. 


ie Polizei bisher 


Alibi nachweiſen 


Neberfa ll. Hanswalde iſt ein Mann 
namens Anton PESA der un a Ber: 
auf der Straße von er⸗ 
en und derartig mit 
tande bearbeitet worden 


gnügen nach Hauſe gi 
mittelten Tätern an 
einem ſcharfen Gege 
daß er an den Folgen der Berle 
rb. Die Täter wurden verhaf 
ſtrowoer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 


Dom Bruder des Codes. 


Wie lang ſoll man ſchlafen? — Die 
günſtigſte Scylaylage. 

Bei einem Ueberblick über das Menſchenleben 
erſchreckt einen der Gedanke, da 
ahre lebt, doch mindeſtens zwanzi 
äft, ja, der normale Men 
nen Nachtſchlaf nach Möglichkeit über acht 
Außerdem muß man noch 


man, wenn man 


den ausdehnen. 


ählt oft, daß große 
laf auskommen, aber 
Hierher gehört auch die 
m vier Stunden 


Menſchen mit ſehr wenig 


t hätten. Das trifft keineswegs zu. 
ſechs bis acht Stunden geſchla⸗ 
rdings gelegentlich auch ein 
chlaf begnügen, doch ho 
as Verſäumte dann regelmäßig nach; ſo ſoll 
Stunden Hintereinan- |L l 
s ging ihm alſo wie über die 
jedem normalen Menſchen. 


ſen, konnte ſich aller 
mit ſehr wenig 


l — 


= Pofener Tageblatt = 


3 beihädigen eine evangeliſche Kirche. 


Kronleuchter, Fenſterſcheiben, Mauer und Jaun 
durch einen Sprengkörper demoliert. 


In der Silveſternacht haben in Bralin einige] Auch das Innere der Kirche wurde ſtark in Mit- 
Rowdys einen Sprengförper von der Nordſeite leidenſchaft gegogen. Von dem Kronleuchter 
egen die evangeliſche ; Glas; 
körper, der nach Feſtſtellung anſcheinend N 
andgranate war, explodierte mit großem zertrümmert. Die 
Getöſe, wühlte ein Loch in die Erde und beſchä⸗ Attentat benachricht 
digte die Kirchenmauer und den Kirchenzaun. 


nd 
ferien abgeriſſen und 8 Fenſter⸗ 
er auch bunte, wurden vollſtändig 

17 iſt ſogleich von dieſem 
gt worden. 


ämtliche Gla 
cheiben, darun 


Im übrigen kommt es natürlich ſehr darauf an, 
wie man Annan Fünf Stunden gejunden, tiefen 
Schlafes find viel wertvoller als zehn Stunden 
unruhigen, oft unterbrochenen Schlafes. Wenn 
einer RS viel ſchläft w das ihn abſtumpfen und 
ein Muskelfyſtem schwächen. Unfere Vorfahren 
agten: Sechs Stunden laf für den Mann, 

en für die Frau, acht für ein Kind und für 

n Narren — aber das lafbedürfnis iſt bei 
jedem einzelnen verſchieden, wohl auch nach dem 
Maß feiner Arbeitsleiſtung. ußerdem braucht 
jeder Menſch im Winter mehr laf als im 


ommer. 
Der wirklich geſunde Menſch geht zu Bett und 
iſt zehn Minuten ſpäter ni Kc Er 
träumt nicht viel, und wenn er am Morgen auf⸗ 
wacht, hat iel das Gefühl, eben erſt zu 
angen zu ſein. 
es aber 

15 ſt verlan 


tt ge⸗ 


uns? $ 
ließen fi 
äft ein. 


n 
auch das Gefühl. Da 


rauf | 


des Schlafes ſo ſehr vermindert iſt, ſollte man 
niemals gleich beim Erwachen heftig aus dem 
Bett ſpringen, ſondern dem Herzen erft Zeit 
fallen, ſich wieder in feine normale Tätigkeit gu- 
rückzufinden. 8 
N b. ang irine wog ma 
ehr häufig, ſchläft allo 0 
1 la Henk. Kur ein su 


d 
7 währen 


Der Sch 
rend der 
pi wie man glauben 

runkener liegt gen til und bewegungslos, 

während der Pe enſch während des Schla⸗ 

fes ſeine Lage zwanzig bis fünfundzwanzig, Mal 

verändert. Beobachtungen Lagen den merkwür⸗ 

digen Umſtand, daß dieſe Lageperänderung um 

Be vorgenommen wird, je bequemer das 
į 


ngünſtige Schlaflage wird viel 
Hie rate vertreten im allgemeinen 
iſt, auf der 


Ueber u 
eſtritten. 
es am beſten iſt, 


leeren, während er in der Links age ſechs Stun⸗ 
den dazu brau Der Schlaf auf der ten 
Seite wird alſo immer ruhiger ſein. . ch 


fen, und doch 
aufrollen, wenn ſie 
iſt wohl einzuſehen, 


. ³ͤ v ESSA D 
WE Des geiligen- Drei- König-Feſtes wegen 
erſcheint die nächſte Ausgabe des „PBofener 
Tage blattes“ erſt am Mittwoch nachmittags. 


die Anfänge der Statiftik. 


Manche Menſchen en ein Grauen vor dem 
Begri tal Aber wenn man die Statistik 
recht etrachtet, ift fie ein intereſſantes Mittel, 
ſich über die Vorkommniſſe in dieſer Welt zu 
unterrichten, denn fie umſpannt heute ja logas 
agen à nt und Begriffe: nichts Menſch⸗ 
es r fremd. 
ides art ört keineswegs 17 den den en 
Wi — * on in den allerälteiten ts 
reiche man 1 gekannt, die doch 
auch eine Form von Statiſtik ſind. Bei den alten 
Aegyptern wurden ſchon die erwachſenen Männer 


ge It, um au 2 wiſſen, wieviele Krieger 
as Land 'genfa 
t die 


K en konnte. Aus der 
Bibel kennen w lung zu Steuerzwecken. 
Damals war das Verfahren 


etwas umſtänd⸗ 


—5 Nach dem Untergang des Römiſchen Reiches 
19 ief dann auch die Sitte der Volkszählungen 
n 


Das Wort Statiſtik bedeutet eigentlich „Staats⸗ 
ißt alſo die Kenntnis aller 
n. Ariſto⸗ 
Angaben 
uſammen Römerzeit E BE 
Wert f t 
teles als einer der B 
Statiſtik anzuſehen. Später hat man dann erft 
im 16. Jahrhundert wieder mit ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen begonnen. Damals jedoch ſtand der 
eigentlichen an en Erfaſſung der Verhält⸗ 
niſſe ein großes Hindernis en 1 940 man wagte 
nicht mit den > len auf alles loszugehen, — 
es e den Men 955 der damaligen Set um 
Beiſpiel nicht einfallen können, in einer Volks⸗ 
ung etwa die Könige und Fürſten auch als 
e eine Perſon einzuſetzen, das hätte der Reſpekt 
verboten. 1750 m der bekannte 
Lehrer der Staatswiſſenſchaft, Büſching, man⸗ 
g auverläffiger Angaben damit begnügen, die 
Einwohnerzahl Deutſchlands ſchätzungsweiſe mit 
24 Millionen anzugeben, und zwar kam er zu 
der Zahl einfach auf dem Wege, daß die Ein⸗ 
wohnerzahl Frankreichs auf 20 Millionen veran⸗ 
ſchlagt war; da Deutſchland erheblich mehr Ein⸗ 
wohner hätte, wäre es wohl nicht übertrieben, 
dieſe mit weiteren 4 Millionen anzunehmen. 
n London wirkten um 1600 alte Frauen als 
Leichenbeſchauerinnen, und * hatten Liſten 
odesfälle zu führen. Dieſe Liſten wur⸗ 
den den beiden engliſchen Statiſtitern Graunt 


wie Lebensſtellun 
ihre Lebenstüchtigkeit einwirken, und man zählte 


ſteuten. Man errechnete 
Lebensalter und kam zu 


Gei 
mü 
fah 


und 2 ur Verfügung geſtellt, die trotz dieſer 
unzulän lichen und mangelhaften Hilfsmittel 
anz er Band: Ergebniſſe errechneten. So fans 
den fie zum Be Ipiel, daß jährlich 13 000 Menſchen 
in rben. Da nach Pettys Meinun 

jährlich etwa in jeder vierten Familie ein Mens 

ſtirbt, ſo war leicht zu errechnen, das Englands 


nommen. 


Statt dieſer ſchwierigen und doch immer un⸗ 
genauen . wurden dann ſpäter die 
wirklichen Zählungen angewandt, und zwar war 
1 — Schweden bahnbrechend, denn die ſchwediſchen 

er en hatten ſchon in ſehr 2 h eiten die 
Pflicht, vollſtändige Regiſter über ihre Gemeinde⸗ 
angehörigen zu führen; a diefen Liſten konnten 
die . Gelehrten Elvius und Wargentin 
ſchon 1740 eine Bevölkerungsſtatiſtil ausarbeiten. 

Als Begründer der modernen Statiſtik iſt Jakob 
Bernouilli zu bezeichnen, der fih die al. 
Blaiſe Pascals hinſichtlich der Wahrſcheinlich⸗ 
keitstechnung zunutze machte und in der Statiſtit 
den Grundſatz einführte, daß nur genügend viele 
Verſuche irgendeiner Art vorgenommen werden 
müßten, um die Wahrſcheinlichkeit von Fehlern 
auszuſchalten. Das eigentliche Zeitalter der Sta⸗ 
tiſtik beginnt im 19. Jahrhundert Damals ſetzte 
das große Intereſſe für die Zahlen und das, was 
fie erzählten, ein. Man berechnete die wunder⸗ 
ich Dinge, zum Beiſpiel, wie oft man zehn 
Augen wirft, wenn man mit drei Würfeln ſpielt. 
Man verſuchte, durch die Statiſtik klarzulegen 
und Erwerb der Leute au 


dieſem Zweck die Geiſtlichen und Büroange⸗ 
ihr durätänistlihes 

dem Ergebnis, daß die 

Kontoriſten nur halb ſo lange eben, wie die 
pri en, daß es aljo weſentlich gejünder fein 
e, in einem Pfarrhauſe zu leben. Man über: 
„daß dies ein Trugſchluß war, denn natürlich 
werden die wenigſten Kontoriſten in dieſer Le⸗ 
bensſtellung alt, ſondern die meiſten werden ent⸗ 
weder mit den Jahren ſelbſtändig oder rücken 
doch in andere Poſten auf. Man ſtellt alſo die 
jungen Leute den Geiſtlichen gegenüber, die in 
ihrem Stande alt werden und ſterben. Von jol- 
998 Jugendtorheiten ift die Statiſtik jetzt feit 
langem befreit, und fie zeigt uns ein zuverläſ⸗ 
ys Bild der Welt, wenn wir es lernen, in 

ten beredten Aufzeichnungen zu leſen. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 


e om Sm 
Montag, 5. 1.: „Das en von Montmar⸗ 
tres Beginn 8 Uhr. 


Teatr Polſti. ö ; 
Monies. 5. 1.: „Wicek und Wacet“. Beginn 
8 Uhr. 


Teatr Nowy. 
Montag, 5. 1.: „Alles für ſie“. 
N 5 

äglich: „Im Rau s Karnevals“. 
2 pe der Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: 


Apollo; König der Bettler“. 

Seins: "Tat und Pafachon bei den Menſchen⸗ 
e e % 2 . 

Colo! * „Zum Silveſter“. — „Der geheimnis, 


volle Cowboy“, Auftreten von Sylw. Weſo⸗ 


Shs „Samum“. Tanzduett⸗Vorführungen Ber- 
na 


Beginn 8 Uhr. 
Be: 


Odeon: Sade 


P 
— Auf der a „Schnarchen auf Befehl“. 
Wilſon: „Die Ge 
Nachmittagsvorſtellung am 6. d. Mts., 3 Uhr 
nachm.: Nobinſon Cruſoe“. 
— — 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried» 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienst der Apotheken vom 3.—10. Januar 
A Ftfta dt: Apteka Se bialym Orlem, Stary 


en | Ryner, 41; Uptela Sw. Piotra, ul. Polwieſſta 1; 


Apteka sw. Marcinſka, ul. Fr. Rataſczaka 12. — 
Lazarus: Apteka p. Pluücinſtiego, ul. Marz. 
cha 72. — Jerſitz: Apteka Mickiewicza, ulica 

ickiewicza 22. — Wilda: Apteka Fortuna, 
Görna Wilde 96. — Ständigen Nachtdienſt haben: 
folgende Apotheten: Solatſch⸗Apotheke, Mazo- 
wiecka 12, die Apotheke in Lu . (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
nas die Apotheke in Gurti in, ul. Mariz. 
ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
aſſe, St. Martin 18, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Wetlervorausſage für Dienstag, den 6. Januar 
ür das mittlere Norddeutſchland: Zeitweiſe 
heiter mit Nachtfröſten, auch Tagestemperaturen 
oenig über Null, abflauende weitlihe bis nord- 
weſtliche Winde, — Für das übrige Deutſchland: 
En größeren Teil des Reiches ruhiges, vielfach 
iteres Wetter mit verbreiteten Nachtfröſten, 
Im Nordoſten noch unbeitändia. 


Poſener Kalender 


Bei ſtockendem Stuhlgang und überſchüſſiger 
Magenſäure leitet das ſehr milde, natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die im Magen und 
Darm ee ückſtände der Verdauung 
ab und verhütet in vielen Fällen die 1. Ir er 
von Blinddarmentzündungen. In Ap. u. Dr. erh. 
EE d d KETRIN RETTET EN. ET 


Amy Johnſon fliegt nach China, 
Die erſt 20jährige engliſche Fliegerin, Amy John⸗ 
ſon, berühmt durch ihren Alleinflug von London 


nach Auſtralien, befindet ſich auf einem neuen 
Langſtreckenflug, der ſie nach Peking führen wird. 


Fülmſchau. 


Im Kino Coloſſeum kann man den Film „Ge⸗ 
heimnisvoller Cowboy“ — akrobatiſche Pferde⸗ 
leiſtungen und effektvolle Dreſſuren — bewundern. 
Als Zuſatzſtück gibt es „Die Silveſternacht“. Die 
Hauptrolle gibt die jehr beliebte Mary Antor. 

Kino „Renaiſſance“ gibt den Film „Die 

nſel der Verlorenen“ und „Mein Ideal ift die 

londine“. In dem erſten A handelt es ſich 
um den vor kurzer Zeit verſtorbenen berühmten 
Boxer Milton Siliſem. Der zweite Film fängt 
mit einer Komödie an und endet mit einer Detek⸗ 
tiv⸗Senſation. In den Hauptrollen George 


Alekſandre und Gräfin Eſterhazy. 


_Rundfunkede. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 7. Januar. 


Poſen. 7.15: e an 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſen⸗ und 
Marktnotierungen. 14.15: Landwirtſchaftl. Be⸗ 
richte. 17.15: Kinderſtunde. 17.45—18.45: Von 
Warſchau: Nachmittagskonzert. 20: „Silva rerum“ 
sn — Aktuelles — Neuigkeiten.) 20.15: 

. 20.30: Konzert leichter Muſik. 
11 56 Tanzmuſik aus dem Café „Wiel 
polanka“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 11: Von Berlin: Gedenk⸗ 
feier für Hch. v. Stephan. 16.15: Aus dem Kaffee 
„Hindenburg“, Beuthen O.⸗Schl.: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 16.45: Von Gleiwitz: Das Buch des Tages. 
17: Unterhaltungsmuſik (Fortſ.). 17.30: Eltern⸗ 
tunde. 18.25: Von Gleiwitz: Hinter den Kuliſſen 

es Oberſchleſiſchen Landestheaters. Anſchl.: 
Abendmuſik 19.30: Von Gleiwitz: Wetter für 
die Landwirtſchaft. Anſchl.: Ruſſiſche Lieder. 
20.30: Prof. Abel und jeine Jazzſänger. 21.10: 

n einer Pauſe: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport I. 
22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 22.30: Funkrechtlicher Briefkaſten. 
22.45— 23: Iheaterplauderei. 

Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schulfunk. 
10.10: ulfunk. 11: Von Berlin: Gedenkfeier 
für Heinrich von Stephan. 12: Franz Schubert 
N allpl.). 14: Von Berlin: Schallplatten. 15: 

inderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Päda⸗ 
gogiſcher Funk. 16.30: Von Hamburg: Konzert. 
18.30: ſchulfunk. 19.30: Stunde des Beamten. 
20.20: Von Leipzig: Orcheſterkonzert. 21: Ueber⸗ 
tragung von Berlin. 21.10: Von zent A * 

eſandt“. 21.50: Von Leipzig: Tanz⸗ fit n⸗ 
ſchließend: Uebertragung von Berlin. 
Nundfunkprogramm für Donnerstag, 8. Januar. 

Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 7.15—8: Mor- 
penge tung. 12: Zeitſignal. 12.35—14: Von War- 
Hau: Konzert für die Jugend. 14: Börſen⸗ 
notierungen. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 
17.45—18.45: Soliſtenkonzert. 19: „Humor“. 20.15: 
Beiprogramm. 20.30 —22: Von Hamburg: Kon: 
zert (via Warſchau). 

Breslau⸗Gleiwitz. 15.35: Kinderfunk. 16: Aller: 
lei Märſche (Schallpl.). 17: Zweiter landw. Preis- 
bericht. Anſchl.: Das Buch des Tages. 17.15: Das 
wird Sie intereſſieren? 17.40: Lieder. 18.10: 
Stunde der Arbeit. 19: Wetter für die Landwirt⸗ 
Pee Anſchl.: Abendmuſik der Funkkapelle. 20.30: 

er menge Diebeskomödie. 22.10: Zeit, Wet- 
ter, Preſſe, Sport, . 22.30: 
Alle anzmuſik der Funk⸗Tanzkapelle. 23.20: Ka⸗ 
barett auf Schallplatten. 24—01: Neue Tangs 
muſik der Funk⸗Tanzkapelle. 

önigswüſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
Lehrgang für praktiſche Landwirte. 12: Schall⸗ 
platten⸗Konzert. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
15: Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Päda⸗ 
9990057 Funk. 16.30: Von Berlin: Konzert. 
18.30: Hochſchulfunk. 19.30: Stunde des Qand- 
wirts. 20.30: Von Hamburg: Erſtes Europäiſches 


| 
Konzert. 22,15: Wetter⸗, Tages», Sportnachrich⸗ 
ten. Anſchl.: Uebertragung von Berlin: 22.40: 
Nachrichten. — 685 bis 0.30: Aus dem Eden⸗ 
Hotel: Tanazmuſik. à 


Illustrierte $poribeilage 


|] Í NHININ Hy 
Dienstag, 6. Januar weite Pr ve zum Pofener Ahr ; Ar. 4 


2 2 2 Nicht nach Polen. 
31 en attom un r nice. Die Deutſchen ſpielen am Dienstag gegen den 
j Aale uſſex⸗Eishockey⸗Club und werden 
Mittwoch nach Wien weiterreiſen. Die Deutſchen 
r. In Krynic a, das ji eifrig bemüht, Zako⸗ in Kattowitz, löſt das andere ab. Mitte Januar werden ihren Europameiſtertitel in Polen nicht 
pane als Winterſportzentrum von ber piße zu ſollen Polens Teams (A, B. und C) mit noch verteidigen und da außerdem Schweden, Schweiz 
verdrängen, werden in der erſten Februarwache ſtärteren Gegnern ſpielen, wofür u. a. Verhand⸗ und Frankreich nicht nach Krynica kommen, wird 
unter dem Protektorat des spontan Stoatsprälis lungen mit Berlin gepflogen werden. Am 27.|es dort nur eine ſchwache Beſetzung geben, da 
otal geiti et hat, und und 28, Januar find gi Spiele mit der eng- auch die Tſchechoſlowakei noch im Zweifel ijt, ob 
des Marſchalls Pilſudſti die diesjährigen Eis⸗liſchen Nationalmann] 
en s Weltmeitten] eiten mi en. Eine anderen Städten Europas antreten. Die Kämpfe 
uszeichnun 2 Intern. mit England werden als letzter Wertmeſſer für Neueſtes aus Krynica. 
Berband die sicherte er "die u jeit | die Mei eee Polens angeſehen. Krynica, 4. Januar. 
e t oeie M 1 Nen le 9 er again 1 eee e Das Turnier am Sonnabend abend zwiſchen 
pr smilden anada und . pr rer an de Wien und B. K. E. (Budapeſt) endete unentſchie⸗ 


i ar "gi meiſters ton en ijt, zumal der eigene Platz mitſpricht. ö 
it: Sande ae Ta e Anzeichen ſpr ledige muß man auf die Mitmirting Ab. den 1: 1 (0 : 0) (0: 0) (1: 1). Das Treffen 


aft geplant, die vorher in ſie eine Mannſchaft entjenden jol. 


20 affe, daß Hips au e der glänzend! en momjtis verzichten, Ae eine empfindliche war außerordentlich (darf Der Kampf zwiſchen 
in 1 N am 


dieſes Sports ausge: Bre in Die poiniſchen pfreihen geſchla⸗ Tröppauer E. V. — E. (Budapeſt! brachte 
werden. ' ni ” SR, iſt. Auch wird die on A nen der böhmiſchen Mannschaft einen 1: 0⸗Sieg, der 
un ich mit den größten Kanonen auffahren. unverdient gewonnen wurde. 
noch vor der a der Nennu -a wädere Gegner find, außer den genannten Die Neibeniolge in Krynica iſt jetzt folgende: 

lifte rA der pa and 51 Nen ingen, Frankreich und Italien anzuſprechen. E. — 5 Punkte, 

ielle Medu . T ee In drei Wochen werden natürlich die Kriterien 2 Ra A. — 4 Puntte, 

ngland, O A Re; für die Plazierungsausſichten erheblich klarer her⸗ 3. Tropp. €. V. 1 Punkte, 
nada, Deut eu mänien, vortreten. 4. Wien 3 Punkte. 
Schweiz und ma in — 4 „Die 2 pë: 
ter Lettland, n Rumän 


ling in der Reihe per gehe Nach 2 
den letzten Zielbungen wollen * 5 E iſ ch J k b I 
i - — . Fre betrachten 28 Uropa er 1 6 © 

euer deen im n Eishönellauf, wenn man bede die 


bayr ei Far Eine Aeberſicht. 
letzten Winterolympiade f der fie die Eur A 
—— 1 p 1 im en alten aber. of feine, ine Segel 15 In unſerer vorletzten Nummer brachten wio en wird der Bau der Sportſtätten geleitet 
interne An * 7 > M — Jahren laufe | mi adıt haben. 95 lich mig wir eine Ueberſicht über den Stand des und durch dieſes Syitem hat man die Jugend von 
pereins von 1888, de = W = Miglia, fr [di e 0 0 daß nie 11 8 55 ent lch Fußballpiels in Polen. Wir laſſen heute der e e zu den Sportplätzen gebracht. 
des . ije P imb und des Ki lands in & osheni ” haben Hallen inalbeitrag über den euro- Cs ijt nicht unintereſſant zu erfahren, dak tı 
Bus enwindes ſehr en Sport eg ef jp der großen eietsten h, pš Mm Bukan y 4 ‚iger Beben: Finder, ne . me i iatt 
fiegte a enn 0 e um⸗ finde ie Verbände u nterverbände ſin 
r ó 5 65 lern tin fen = Inte zu de . mit einer | jo zweckmäßig gegliedert, daß bei Ausſcheidungs⸗ 
Sen 800 m 1 Ser 9 m Gr: 20. — rn ee Aus ragt über den bball in Süd⸗ fänpfen der Neiſer u l 2 
5 m 0: in 7 ; 2 P |as When eat Dur Anmien amerika fort. Die Redaktion. wird. In der Diviſtone Nationale . wirt 
en E h 800 m. 82 i 15 wen 4 Der der Entſcheidungskampf zu je 18 1 aus: 
ein n f Meiſter bleibt. (oe 1 Wiener Eislaufverein, Slavig⸗Pra K. E] Eine Lederhülle im Umfang von 68 Zenti⸗ Beira, Sed in Bend 5 A aie aet 


muß gegen jeden dieſer 18 Vereine antreten, und/ 
der ſtärkſte une den hochgeprieſenen Tite! 
8 ter“, deh die Antei 1 des Bol: 
es eine r rege iſt, kann man ſich leicht er 

klären. em um Beilpiel Turin gegen Neape 

kämpft, dann ift das mehr als Städteſpiel, dann 
iſt es der Kampf der Pormonteſen mit Neapoli⸗ 


dent Ganhtners i eine Verbeſſerung der 1925 Budapeſt und der Troppauer Eislaufverein find minm at 4 Menſchen in ihren Bann 
Vollſtaedt Itona) ge — —— und waren die Turnie und ein 3 ene h Zube iſt . der be⸗ 
Hochtleſſtung um / Sek. angefangen von der Eröffnung der Kunſteisbahn e «an K bree. be I die Regeln der 
ganzen Erdball gelten, die 

Suefübrung cay Sportart iſt in allen Ländern 


Welt- und Europameiſter 1930.) er: 


d d terung der zu Zehntauſen⸗ 

i 180 7 Speise D a Raſenſport jot ben aähenden De En tennt teine Erez en, 5 
Vorteile, die z rtũ talieniſche Vo in den a ahren 
A Gine Zeiläberfidt*). Bienen 115 ift nebe nebe 1 bud Nr 1 5 eln ee ner re bn erag 
3 à £ Spielſzenen ununterbrochen anregend. ur a ein itblick ließ ihn erkennen 
Weltmeiſier: 1 n n e > s verweichlichte Volk durch ſyſtematiſche 


1 unland. n wir uns nur einmal die einzelnen d 

nz fußbalitzeiß sen Nationen von Europa. Die 
werge in der Weltgeſchichte regt Ae der 
m nach ſei * einung geb Selbſt als 


5 
gemit: — j 
hrenpräſident des F. e en Der 


kon 
* Ga x Barcelona. 
e Km f: . ne 2 755 1 reg oe Beer ubball — er Duce jeden an im Stadion 


5 ege der 3 iedenſten Leibesübungen jenen 


„Litural t 
Rajenradbal: rantre e Hauen entſchloſſen daran, im Lande der Kaltanien Sli r r ch ir Ballen mir 


unſern Blick 1 chweifen. 
Iweier⸗Radbalf: Deutschland. t ne rankreich 5 ein Ber, opulär zu machen. Die Spanier, die ſterreich, Ungarn, Tſchechollowakei: In dieſe 


ir⸗Aeghpte nügen kannten, Sonntag für Sonn⸗ Ländern ka an vom idealen Fußball weni 
Ruder: fe y m AN tag in die Arena zu eilen, jtanden bee Neue⸗ kennenlernen. Der Beru si ort 1 em En 
Prof. Sculler: Phelps⸗England. Fechten: 4 teptiſch na ngliſche Ligaſpieler 4 5 einen großen verſetzt. en, at 
Eislaufen: Florett, Einzel: Sime, ten aushelfen, und in kur E eit wurde in — ＋ 6254 1 und die Fol folgen blie- 
Ku ý — nſchaft: Italien Spanien der “ier Ža prei 11 . C. Bar⸗ be aus bwohl in dieſen ern die 
Kun — u. Bande Nannen Degen, Einzel: — celona aus der Tau ed Diefer Name, Spielt tur beinahe am höchſten ſteht, fo bleibt 
Kun 4 — — 82520 g , Mannſchaft: Belgien 8 el 5 pen eigen onen Dur — — Bet 1 ng — 3 ee pes 
Sch rankreich. Sabel, ext den ußballſpor er den der anderen Nationen zur ine kleine 
Da ter ae ge 3 unſchaft: Ungarn C. y E 1000 . ante und ift Klaſſe von Menſchen betreibt beruflich Fußball 
0 A ceys Rano ; Damen, Florett: Adams⸗Berlin. N Ale der anne © e in Europa. und die Amateurmannſchaften kommen durch die 
bileigh: Viererbob: Italien . 105 gun W Der * ke a Jae RR u ran 1 A zur in Bug Sponteen, pes 
Boge Rudern: ieden. Dur ne Initiative wurde der nders in t 
gii : Gena wi Einer: Szenden⸗Unga Leni 905 en unter dem Protektorate |Deutihen, es 5 im Betriebe der E. I. E 
or t: Rn —— i D zweier: S önig Ti onſos e und langſam kam der eine Sonderſt tellu ein, die die 3 n 
battar Bus: 1 n EN Ju ge in 1 4 chte Deutſchlands 9205 n 4 Die Ben 
me, eri⸗Amerika. ier mit Steuer: in. ſpani ihe Hauptverband ift in 14 Unter: tion des D. F und des D. S. B. hat im Reiche 
Mien elds⸗ A ohne Steuer; — verbände pnas und beherriht heute jozus Muftergültiges chen r Es wurde von den 
Mitte — 5 * zer mit Steuer: Danemark. fage 4 das leben. Jahrelang war a . Führern der deutihen Sportbehörde erkannt, daß 
a wer 10 idey Walker⸗Amerita Achter: Amerika. neme rn un bie ERS he N tſchaft es eine unbedingte Notwendig eit i ift, bejonderes 
tgewict: Schme enbloom⸗ Amerika. 3 mar ihm „ h 1 rgeiz ſchuf Augenmerk auf das Landvolk zu werfen, das mei: 
bee N e a * An AA Pe nun Heike 
; H s; - r — ie Angelegen er vers | Augen gegenüber 1 1 auſende 
W Shin eee rren: Srl Burger el — Bade Jahr 0 en e 5er de > i e 27 
n r 1 einen uern beherber- „ da n 
— „Einzel Ar a ii FERN men! Bur ei BEN, n. . Er eg Aao Aa Gpor eg — E — ＋ uingon EN Dar 
e Herstel, . rozent der Vereine n eigene Ras verlangt we nnen, aber der n 
e mely aa. Norwegen. Bers die ans eigener Regie Waben werden. der Beh in Deutſchlands Gauen betrieben wird 
Gemeh E Girl Gota nniand er ritte Stolz der Vereine find die Pokal⸗ wird bald feine Früchte zeitigen. Jedem deut 
Tmerite, 17.Rilometer s M Habite - Rorme 10 Sie können es auch fein, denn nirgends ſchen Sportsmann ift es eine Ehre, dae Turn: 
Europameiſter: . 9 1251 man ſopiel Preiſe in den verſchiedenſten und Sportabzeichen zu betzen. und dies ift der beite 
n x ng ie Schweden. ormen: und aus edlem Metall, wie in Spanien. Beweis, daß fih der Turns und Sportgedanke n 
3 pe nayak 5 lerne. — Naierb C C. Europa“ in Barcelona hält Hier den 2 Schichten der Bevölterung bre 1 
gie er is: j Selben: nderſen⸗Rorwegen. 2 aß ind in e ne | ha 1 r 5 Safer Zeit f 
F. cu⸗Rumänien. Automobil: han eſtellt, u e aus reinem rofeſſionalſport, der in 
Licht panien, un Rennwagen: H. v. StudsDelterre Im Cemig ß von 60 Bi und find feine Seltenheit. |De Der prof fonal r wird fif aber 
siftgem t: Oltones-Spanien j ortwa ar 28 Sennen vor 20 heen noch Neuland in jeder dert en, denn Pele land it a i fähig, ihn 
Weltergem b. Somard- Ian. * k 5 Caracciola-Beuiſchland a nr — a: ute ein großer Konkurrent | zu tragen; * Ci al nt der Vereine wäre 
Halbſchwen t: Bof Be y Rt: tel M uropameilter‘. Und wer war es ein gutes Lei während die andern un⸗ 
a ca 128 Tien. Geber Daile es, 3 k es Land aus dem Dornröschenſchlaf fehlbar in die A es Ruins getrieben Hürden, 
wergew Wir weſen un . . auf dem erweckte? n Gamper, der Deutſch⸗Schweizer — utjólanbs re in der 3 Be 
s . VVT 
n, 15 5 
1ege geen [x Ungarn. slarſti 04 gewonnen wurde. Mannihpft n Frankreich bat man für Subst ſehr wenig bie el eines jeben n Her . her | — 
Federgen 2 eles-Ungorn. wurde durch einen deutſchen Trainer eintrainiert. ub fie » a N d guni ae pab mon non izon; faje 2 et 9 nod in Beil: 
et Slandinie talien: * E len die 1 I ge Behörden die ari te Mühe geben, auch in Arbeit erft Erträgniſſe ſchafft. Deutſchland ijt 
Mittel gewicht: Beſſelma ) s fehlen die leichtathletiſchen Difziplinen, Frankreich Fu Sail opulär zu machen, ift es bis führend im Bereinsaufben und ein gutes Beiſpiel 
. —. ; a te die wir ſpäter 1 eee noch n e die Abneigung eaer 15 2 Sportnationen. (Soft 8 X 
- eſen Sportz — 3 überwinden. Frankre in Kulturwerk wurde geſchaffen, und ein durch 
eee elſen⸗ :Dänem nnemazt. Bo ka j zählt au . 1 anni ften a is ai Sport und Leibesübungen ejtäniter Menſchen⸗ 
Ringen: r mp . an ee Pi é 1 Tanz ſind den 185 wird bald 2 der Nützlichkeit der Körper⸗ 
AT 2 ranzoſe örperſport ultur Ze en. 
sentamgenict: Mati BER Eingerergebnilfe. y aße Anders Ita len. In Lande Muſſolinis jteht| In N Erklärungen liegen die Er- 
Federgewicht: Tos Mollin⸗Begien. 2 i der Fuße beſonders in Blüte. Italien nimmt fahrungen eines aufrechten Sportsmannes. Mit 
L ichtgewicht: K osnady⸗Ungarn. Utkiewicz (W) beſiegte nach Punkten Erdut (B) And de einen der erſten Plätze ein. Kein dem Hinweis „Sport iſt halbe Erziehung bes 
Leichtg i arpathy⸗Ungarn Gors, einer der offnungsvollſten na ar hen nder, denn dem Italiener wird es beinahe zur] Menſchen“ ſchließe ich meine Betrachtungen über 
ewig e . A * dm Anne 3 Pflicht N A Sport zu betreiben. Muho ini] den europäiſchen Fußball. 
55: er t d ———— 
er: Söderani f. Schweden. eulaer (Br) beſiegte nach Punkten Orlicz (W). Hation Sprrt eee ee g Vochenſti macht ſich. 
wergewich ichthoff Lowe bén. renzwaig (W) -— Sztekel (Br) unentf 8 ſonders Sport hat aus dem trägen, beinahe 2 
RER IT nen h esgleichen Zaidel — Skryvannek (Br). Mi ar arbeitsſcheuen Volk etwas Tüchtiges geſchaffen. Bei den Schwimmwettkämpfen in Warſchau 
Bantamgewicht: Tuveſſon (m fertigte Lindner (Br) ohne Schwierigkeiten] Die rechte Hand Muſſolinis, Turatti, übernahm durchſchwamm Bochenſti die 100 Meter Freiſti! 


beſpnend dem Tſchechen Ambrozow der Sieg das Sportamt für Le besübungen, das als ſe p 
ee wurde, weil der Pole Fin überhaupt |jtändige minijterielle Abteilung eingeſetzt wurde. 
nicht antrat, („Partito nationale del calcio“) Von Staats» 


in 1 : 01,6 Minuten. Die 200 Meter Freiſtil er: 
ledigte B. in 2,30,9 Minuten. 2. war Mafomifi 
(2, 44,6). 


1 9. Pihl weden 
eichtgewicht: Malmberg⸗Sch ui 


innland. | suge 
en. 


> Pojener Tageblatt 
Berliner 3:1 Eishodeyfieg gegen davos. aiisienn "une men Sivo m 


danken, daß es mit 3 : 1 davonkam Im letzten 

Davos, 3. Januar. daß bei etwas mehr Glück ebenſo 6 : 1 hätte 1 . r ‚sans 3 

A iner tan i f ausgehen können. eraus. Dabei wurden di r von dem 

e e ee e e en „Die Deutſchen lieferten eine wundervolle Par- Davoſer Schiedsrichter beſonders ſcharf behandelt. 
dieſer Saiſon. In einem an dramatiſchen Mo⸗ tie. Es klappte im Angriff vorzüglich, und ebenſo und nacheinander mußten Kummetz. Brück und 
menten überreichen Kampfe voll ungeheurem waren Verteidigung und Tormann glänzend auf⸗ Römer vom Felde. Jeitweiſe waren überhaupt 
Tempo und packender Szenen beſiegten die Ber- gelegt. Der Sturm, der mit Brück auf dem rech⸗ nur drei Spieler des B. S. C am Platze. Trotz⸗ 
liner den in ftärfiter Beſetzung antretenden ten Flügel, Rudi Ball in der Mitte und Jänicke dem wurde der Vorſprung gehalten. Erſt auf die 
Hockey-Club Davos in überzeugendem Stil 3: 1 links ſpielte, zeigte vorbildliche Zusammenarbeit. ſtürmiſchen Zurufe und Proteſte des Publikums 
1 1, 1 0, 1 : 0). Selbſt der Spenglerpokal⸗ So gab es Tormöglichkeiten in Hülle und Fülle. ging der Unparteiiſche auch gegen ſeine Lands⸗ 
Sieger L. T. C. (Prag) hatte trotz Watſon und Der Davoſer Torhüter Eberle ſtand allein der ge- leute ſchärfer vor und verfügte Hinausſtellungen. 


Schutzhaus der Alpenvereinsſektion München. Da⸗ 
mit ſind von ſelbſt Ziel⸗ und Stützpunkte für 
ſportliche Wettbewerbe, Raſtſtationen für Uebende 
gegeben. 


Das hervorragende Gelände, die Höhenlage, 
die lange Saiſondauer, die ſporttechniſchen Neue⸗ 
rungen ſtellen den Schneeferner ſchon vom erſten 
Tag ſeiner erſten Saiſon an in die Reihe der 
erſten Winterſportplätze Europas Und jo dürfte 
auch die erſte große Sportwoche unter Deutſch⸗ 
lands höchſtem Gipfel, die Anfang März ſtatt⸗ 
findet, ein eee Ereignis von ton 
tinentaler Bedeutung werden. 


Malecek nicht ſo imponiert. Außerdem ſpielten 
die Schweizer Leute zum erſten Mal wieder mit 
ihrem berühmten Star Torriani, der infolge einer 
Operation an den Spenglerpokal⸗Spielen nicht 
hatte teilnehmen können. Auch die übrigen Davoſer 
Cracks Geromini, Meng, Kraatz und das neue erſt 
16jährige Talent Catini vermochten, beſonders in 
den beiden letzten Spieldritteln, dem großen Elan 
und der prachtvollen Kombinationsarbeit der 
Berliner nichts Gleichwertiges entgegenzuſetzen. 
Zeitweiſe waren die Berliner jo ſrark überlegen, 


Charlier —Deneef Sechstageſieger. 

Das Brüſſeler Sechstagerennen endete mit 
einem Siege der belgiſchen Mannſchaft Charlier⸗ 
Deneef, die ſich im Laufe dieſer Saiſon ſtark ver⸗ 
beſſert hat. Nach einem dritten Platz in Chitago, 
erreichte ſie einen zweiten Platz in Neuyort und 
nun in Brüſſel den Sieg. Piet van Kempen be⸗ 
gnügte ſich mit dem ſicheren zweiten Platz. Das 
im Rennen erſt zuſammengeſtellte Paar Mouscon⸗ 
Bretigni, nachdem Blanchonnet und de Martini 
als Partner ausgeſchieden waren, brachte es auf 
den dritten Platz, vor van Hout und Braſpenning. 
Vor der Sportſtunde ſchieden Odile van Hevel- 
Slembroek, Mueller⸗Henri Aerts, Mortelmans⸗ 
Haezendonck und Vermandel aus — merkwürdiger⸗ 


damm nnntauamaannaunmnnummnennsamndumnmnnanamnmmn 


Die klägliche Uebungsſtunde. 


UNITIES 


Wir werden unter dieſer Rubrik regel: 
mäßig einige ſachkundig zuſammengeſtellte 
Uebungen bringen, die vor allem für Mäd⸗ 
chen und Frauen gedacht ſind. Wir hoffen 
damit ganz beſonders auch den Frauen⸗ 
tiegen der Turnvereine einen Gefallen zw 
erweiſen. Die Red. 


Einige Uebungen für die Morgengymnaſtik. 


U. B. 1. Ausgangsſtellung. Der ganze 
Körper iſt gelockert, Fußſpitzen zeigen geradeaus 
iſchen den Füßen ein kleiner Zwiſchenraum 
ebung: a) Die Arme werden langſam vor: 
wärts bis zur Senkrechten gehoben, der ganz. 
Körper ſenkt fih, Füße auf den Zehenſpitzen. (Es 
iſt darauf zu achten, daß das Kreuz nicht durch 
gedrückt iſt und die Schultern nicht hochgezogen 
werden.) b) Die Arme und Füße werden ge: 
enkt, der ganze Körper ift wieder entſpannt. — 
ies mehrmals im Wechſel, im Tempo ſteigern 
ſo daß aus der langſamen Streckungsübung eir 
Sprung wird. 
2. Ausgangsſtellung: Linker Arm vor 


~e Tier 2 — . ü leichte Spreizſtellung 
weiſe alles Fahrer, die bis kurz vor Schluß des E zem Körper . i íj 
Rennens ganz weit vorn lagen. Nac Den 145 | Das Cndipiet umi den eee Knie Jod ihwingen fo daß Die. regte Fuse 
St 3587, 185 Ki i a `? 72 > 

3 . 1 e Sal Er Szene vor dem Tor der Davoſer Mannſchaft. die linke Hand berührt, (Es iſt darauf zu achten 


Charlier⸗Deneej 319 Punkte; 2 Rund ück: Am letzten Tage des alten Jahres wurde in Davos das Eishockey⸗Turnier um den Spengler-Bota! 
2. Piet van 8 a Hevel 658 P. zu Ende geführt. Den Sieg errang der L. T. C.⸗Prag, der im Endkampf den E. H. C. Davos 41 
3. Mouton-Bresciani 443 P., 4. van Hout⸗Bra⸗ ſchlug. f 


ſpenning 150 P.; 3 Runden zurück: 5. Haemerlinck⸗ 222 ĩ TTT 
Raes 501 P., 6. Rielens⸗P. Martin 411 P.; } ` 
4 Runden zurück: 7. van Buggenhout⸗van Nevele Univerfitätsmannfaften zu 5 Läufern. Der es gelungen, wiederum für die Teilnehmer Fahr- 
548 P., 8. van Vlockhoven (ailein) 140 P. 7 un- |Staffe auf der letztes Jahr anläßlich der Akade⸗ . Dass und Reduktion 
den zurück: 9. V. Standaert⸗Alex Maes 100 P. miſchen Welt⸗Winterſpiele zum letzten Male aus- der Hotelkoſten zu erlangen. Mit dem Programm⸗ 
—— 55 wurde . Erfolg daß beſchlofe "o Us ara > die ieee an 
; r auern fo großen Erfolg, daß beſchloſſen e, wird in den nächſten Tagen begonnen werden 
Staatliches Sportabzeichen in Polen. Ip En! weiterhin 9 rogramm der Akade⸗ können. Für jede Auskunft ſteht das Zentral⸗ 
Vor kurzem hat die erden Regierung eine miſchen Skiwettkämpfe beizubehalten. RR ſſekretariat des G a Akademiſchen Ski⸗ 
eigene ſtaatliche Sportförderungsſtelle errichtet. em Schweizeriſchen Akademiſchen Skiklub ift [klubs, Gitaad, Tel. 151, jederzeit zur Verfügung. 
Nun wird weiter gemeldet, daß die polni che Re⸗ 
Kt auch ein ſtaatliches Sportabzeichen ge⸗ 


iftet hat, das nur an polniſche Staatsbürger za ; 
verliehen werden kann, die die nach den Beſtim⸗ uro 1 0 0 n er Or E E 
mungen des gn ei und des Unterrichts⸗ 8 RER 5 22 


deß der Oberkörper bei dieſer Uebung nicht vor⸗ 
ebeugt wird.) Dasſelbe mit vorgeſtrecktem rech⸗ 
en Arm und linkem Schwungbein. 


(bzw. rechten) Beines. (Der Schwung kommt aus 
dem Duft lenk, das ſchwingende Bein iſt im 
Kniegelen 

4. Aus anne : Rückenlage. Beide 
Beine werden bis zur Senkrechten gehoben und 
geſtreckt langſam geſenkt. 

5. Rückenlage: Beide Beine werden etwa 
10 Zentimeter über den Boden gehoben und lang⸗ 
ſam gegrätſcht und geſchloſſen. 

6. en stellung wie bei 1. Leid» 
tes, federndes Springen mit beiden Füßen, da: 
bei in der Luft die Beine grätſchen und ſchließen. 

7. Leichtes Springen, bei jedem 3. Sprung 
beide Knie ſo hoch wie möglich anziehen. 


e 


ini i i = RR: N . i 2 
. e e den, mit Erfolg ber | Winteewunder auf dem Zugſpibolat. mit dem Eifendaunwagen in die 
110, das den polniſchen 


ler im weißen Email deuthe Arttit. 
trägt. Je nach der Leiſtung wird das Abzeichen 1 i Nurmi und Ladoumegue in Polen. 
in Bronze, Silber und Gold zuerkannt. Zur Er⸗ Von Joſef Frank, München. in Poſen 
ig A 15 ie mien pria een Das Sporthotel Schneefernerhaus, in uns Jaufzuweifen haben. Es it ein Terrain für all Tr Alte eh W 
} as ; . 8 ür alle P 
ſonen das 15., weibliche das 16. Jahr vollendet gate api bahn Berg e In- u ne u 55 über 8 5 mianta projeter für ar ene, hA 
en 3u „wird am 20. Ja⸗ großen Fe es gro ecken, auf denen i 
Akademiſche Ski-Wettkämpfe Pa 2 en x 15 kurze Seilſchwebebahn der Skineuling ungefährdet ſeine erſten ver⸗ 82 J en 5 1 we 
vom Schneeferner zum Va fel wird Juhe machen fann, und in den Geländefalten Hin- megue in Polen ſtarten. Im September fol 
. aller Länder. Gſtaad. am 1. Januar in Betrieb genommen. erniſſe und schwierigere Paſſagen genug für den |N y tmi außer Warſchau auch in Poſen u 


(11. bis 15. Februar 1931.) Die Technik hat wieder ein Wunder gewirkt. Ceübten. Und wem das immer noch m mer 
ß i 1 den Ste 
Die internationalen Stiwetttämpfe des Schwei⸗ Sie hat eine Breſche gejßlagen in die Felsburg des 
beiden Akademiſchen Skikluds die dieſen Winter des Wetterſtein⸗Gebirges, das bisher hinter 
Eſtaad Berner Oberland bereits ihre ſechſte ſeinen Stein- und Schneewällen dem Ahan der le 
Wiederholun De find in den letzten Jahren |SH-Bataillone 105 widerſtanden hatte. Vor 
zu einem Anlaß erſter Bedeutung im internatio- einem Jahre noch lag der 2 e Ver. |Tihtige Wanderfahrten, verbieten die Felsgipfel 
nalen Studentenſport geworden. Die regen Ers hinter feinen Winterbarritaden, nur 225 ge ai ringsum. Das einzige ‚ über das man ins 
kundigungen, die jetzt ſchon von allen Seiten wegene abenteuerten jan ihren Bre 5 R CT Ta t, if das 5 
ein ehen, ieee dir das große Intereſſe, das 3 Ben be Zuge tze zu. Nun 1700 tio den von wo eine bfahrt ins Leutaſchtal, aljo nach 
much en Diesjährigen Rennen enigegengebradt |einhalb Stunden die elsttrifge otomotive den |Aittenmath und Ehrwald, magtig it 
wird und laſſen eine Beteiligung von etwa zehn |Reilenden mühelos von Mün elbſt ir Sr ben Der ift aber mehr al 
Ländern und 150 Wettkämpfen erwarten. begrabenen Platt, das bisher ſe ks 5 e e ele ur n t a. ein 
Es kommen folgende Konkurrenzen zum Aus⸗ loſen Sommermonaten ein tüchtiger 3 ir dan fei r oa Kmismäßig | alente, er 
lot ſowie ein Staffellauf be 50 Kiten Glas AE aa tarias Lereigte Aus dem Eisenbahn i . 
lom, ſowie ein Staffellauf über ilometer für wagen feint man er in a te Der 75 lige iſt die 4 e en ol bem t, ſport⸗ 
i. Paten Be tigna, y früheren Wintern 77 zu verpflanzen. Zum St Sang N 
jó monatelang 1 ein Menſch Bee ne ah a man nn der 9 — pa da Pferde, 
um Zugſpitz⸗ n 
pfel an iE: 9 Petr A auf, Höhenklima aug ſtandhalten, . wer = ger 
kA zen . e an 5 — er Fe 55 ie hier einzubürgern. 
am 20. Januar, . m Sti⸗Jöring au 
er im Betrieb. Die erſte Saiſon «ii Sr höften |Renntiere diebe, e 80 enbi Reben 
eutſchen Winterſportplatz hat en re ; e anbe t Ber gung. — ib 
s t 
ee in en iinterfportpiä, wie er im Bes Pie auf den Piatt tre Fechelle anna engagiert 
a der deutſchen Alpen keinen weiten gibt, 1 als 1 5 Zierführer, Tan acer 
fi 5 m en 
er; 880 . — n iſt * die Zucht von Mennisten Bee 5 den R die 
r den, der den Winter nur um des Winters Lappländerinnen bringen ihre Webſtühle mit und 
alber aufſucht, ein Höhenkurort mit reinſter und werden Renntierjacken fabrizieren. Ein Sport⸗ 
errlichſter Sonne. Den Nebeln der Niederungen 4 * VRIND: einmal die große Wintermode 
weit entrückt, durch die Randberge fa Ute 10 * — n wird. 
Seiten hin vor kaltem Bergwind geld) y Biete elleicht liegt in dieſem Verſuch ein Anfang 
er faſt abfolute Gewähr für Wochen wolkenloſer zur Arktiſierung des interiportes, Wie wir 


Lemberg am Start erfheinen. Für mida 


j ſcha 
verpflichten, und bei den im Juli ſtattfindenden 
internationalen Leichtathletiktämpfen jolen Pel⸗ 
get und Virtanen am Start erſcheinen. 

benſo iſt auch eine nochmalige 2 g wi⸗ 
ſchen Nurmi, Petkiewicz und Kuſocinfki geplant. 
Das Zusammentreffen dieſer drei foll in Katto⸗ 
witz geſchehen. Ebenſo will man verſuchen, für 
Nurmi einen Start in Oberſchleſten zu erwirken. 


Der P. 3. P. N. foll wieder nach ratay 
verlegt werden. 


Auf der im Anfang des nächſten Jahres ſtatt⸗ 
indenden Generalverſammlung des polniſcher 

Bballverbandes wird der Krakauer Bezirt 
en Antrag einbringen, daß der Hauptverband 
wieder ſeinen Sitz in Krakau haben ſoll, wie dies 
chon vor Jahren der Fall war. Wie verlautet, 
oll die Stimmung in den anderen Bezirken des 
erbandes infolge der beſſeren geographiſchen 
Lage von Krakau für dieſen Antrag ſein. it 
Ausnahme von Warſchau, Wilna und Lemberg 
beine fih alle übrigen Bezirke für den Antrag 
ausſprechen. 


Neue Gewichtsklaſſe für,, Boxerrieſen“ 


In amerikaniſchen Boxkreiſen wird neuerdin 
die Schaffung einer neuen Gewichtsklaſſe ernſt⸗ 
lich erwogen und vorgeſchlagen. Um die in letzter 

eit mehr und mehr auftauchenden Nieſenboxer 
n einer Klaſſe zuſammenzufaſſen, hält man es 
Be zweckmäßig, ein „Extra ewicht“ zu ſchaffen, 

em alle Boxer angehören ſollen, die mehr als 


ettbewer 


Tage. Wer Höhenſonne und Höhenwärme wünſcht, einſt Stijöring und allerlei winterſportliche Ter⸗ 220 englifihe ira =99.660 Kilogramm wiegen. 
et hier unmittelbar unter dem höchſten deut⸗ mini technici aus dem Norden geholt haben, p Auf dieje Weije will man die in der Schwer⸗ 
chen Gipfel ein Höhenklima von außerordentlicer jetzt Renntiere und Polarhunde. Und wenn die gewichtsklaſſe vorkommenden großen Gewichts⸗ 
eſtändigkeit. Zuchtverſuche auf dem Schneeferner glücken, jo unterſchiede vermeiden. Nach Lage der Dinge hat 
. Als Sportgelände iſt der neeferner in werden wohl bald auch andere nterpläße dieſe Anregung zweifellos Ausſicht, internationale 
: P ; Deutſchland einzigartig. Er hat dant feiner Höhen, | Nenntiere und Polarhunde als Haustiere des Annahme zu Hin en. 
Tildens Abſchied vom aktiven Sport. lage den längſten Winter aller deutſchen . Winterſportes einführen. Bald wird der Winter⸗ 


„Big Bil“ Tilden, Amerikas populärſter Tennis» ſportplätze, einen Winter, der mindeſtens acht [port ohne Wintertiere nicht mehr zu denken fein. 
Champion und lange Jahre bindur der pejte ane bnt von Oktober bis e ie erſte Winterſaiſon auf dem Schneeferner kann 
Spieler der Welt, will 10 vom Amateur⸗Tennis⸗ keiner anderen Stelle der aeina Alpen findet alſo der Beginn einer neuen winterſportlichen 
ſport zurückziehen, um fi in Zukunft ausſchließ⸗ [fih in gleicher Höhenlage ein ſolch ausgebehntes Aera ſein. i RREN 
lich dem Film zu widmen. und für die vielen Arten winterſportlicher Be⸗ Die Gehe und Mannigfaltigleit des Schnee 
In einem Brief an die Lawn-Tennis-Afjocation |tätigung gleich hervorragendes Sportfeld. Nicht fernergeländes bietet Raum für alle Sportarten. 
der Vereinigten Staaten teilt Tilden mit, daß er abrupt, in relativ mäßiger 1 — fällt der Sprungſchanzen werden angelegt, eine Rodelbahn, 
einen Filmkontrakt für die Metro⸗Goldwyn⸗Ge⸗ Schneeferner vom Fuß des Schneefernerkopfes die 1600 Meter lang ift, eine beſondere Trab: 
ſellſchaft unterſchrieben habe, der die Amateur⸗ eter) gegen die Knorrhüte ab. Das Ges rennbahn für Renntiere, und die ganze Weite 
regeln verletzt, daß er daher mit ſofortiger Wir⸗ fälle beträgt auf einer Strecke von mehr als drei des herrlichen Winterraumes bleibt der 9 8 5 
kung auf den Amateurſtatus verzichte. Tilden, Kilometern etwa 600 Meter, geſtattet alſo leid⸗ Uebung des Skiſportes überlaſſen. Ein glü licher 
der bereits 38 Jahre alt iſt, längſt den Höhe⸗ lich beſchwingte Abfahrt. Dabei präjentiert es erg ift es, daß auf dieſem Sportfelde, wie 
punkt ſeines Könnens überſchritten hat und im ſich aber durchaus nicht als „Ski⸗Salon“, es hat ſonſt nirgends in ſolchen Höhen. zwei Unterkunfts⸗ 
letzten Jahre von den jüngſten Kandidaten Ame⸗ Hügel und Täler, Mulden und Falten, aljo eine |jtationen zur Verfügung ſtehen. Am oberen Ende 
ritas überzeugend geichlagen wurde, will haupt: Mannigfaltigkeit der Bodengeſtaltung, wie s es Schneeferners das neue Hotel und das Tou⸗ 
ſächlich Tennislehrfilme herſtellen. andere berühmte Skifelder nicht in dieſem Maße riſtenhaus, am unteren die Knorrhütte, das 


Neue Weltrekorde. 


Die F. A. J. hat folgende Weltrekorde aner⸗ 
kannt: Höhenflug⸗Weltrekord für Damen: ih 
Elinor Smith mit Bellanca⸗Wrig 3 y 835 
Meter am 10. März 1930 in Rooſevelt Field. 
1 ord für Damen auf ge⸗ 
chloſſener Rundſtrecke: Miß Amelia Carhart mit 

okheed⸗Vega⸗Maſchine 291,545 Stundenkilometer 
am 5. Juli 1930 in Detroit 


Europa- Rundflug 1932. | 
Der Deutſche Luftrat teilt mit, daß der nächſte ; 


Europa⸗Rundflug im Jahre 1932 ge eg ai s 
wird. Die Streckenführung ſteht noch nicht fejt. 


Nr. 4 


Polens Handel nach dem fernen Osten. 


Deutschland als Vermittler. 


Der Verlust der russischen Märkte und der jahre- 
lange Zollkrieg mit Deutschland zwangen Polen, an 
Stelle des Handelsverkebrs mit seinen natürlichen 
Nachbarn weiter entlegenere Absatzmärkte für seine 
überschüssigen Industrieprodukte ausfindig zu machen. 

Der im. Jahre 1920 abgeschlossene, 1929 erneuerte, 
aber noch nicht ratifizierte Handelsvertrag mit der 
Kuomintangregierung in Nanking, ferner das im April 
1929 getätigte Sonderabkommen mit der Mandschurei. 
mit dem General Tschang-Tso-Lin, lenkten die Auf- 
merksamkeit der polnischen Handelswelt von neuem 
auf die Absatzmärkte des Fernen Ostens. Der Güter- 
austausch mit China und insbesondere mit den Zentral- 
wirtschaftszentren der Mandschurei, Charbin, Mukden, 
Port Arthur war für die Kaufmannschaft Kongress- 
polens kein Novum. Schon vor dem Weltkrieg war 
der Handelsverkehr sehr rege. Insbesondere be- 


„Was das andere Ziel des Polnischen Verbandes in 
Charbin, nämlich die Kalkulation der Transportkosten 
für die polnische Kaufmannschaft anlangt, so ist seine 
Verwirklichung mit sehr grossen Schwierigkeiten ver- 
bunden, zumal die meisten chinesischen Bahnen unter 
massgebendem Einfluss von Ausländern stehen, die 
einem wachsenden Export gerade poluischer Waren 
nach China kein Interesse entgegenbringen, und wenn 
etwa dieser Export den Interessen des eigenen Landes 
entgegenläuft, widerstreben. 


Allerdings wird von dem Polnischen Verband dar- 
auf hingewiesen, dass vorerst nicht so sehr die Haupt- 
städte des eigentlichen China, als vielmehr die 
Mandschurei, insbesondere die Nordmandschurei mit 
der Hauptsadt Mukden, als Einfallpforte des polnischen 
Handels in Betracht kommen. In der Tat hat sich 
in den letzten zwei Jahrzehnten, insbesondere aber in 
der Nachkriegszeit, gerade in der Mandschurei ein an- 
haltender wirtschaftlicher Aufschwung vollzogen. Die 
Aufwärtsentwicklung der Mandschurei wird durch die 
natürlichen Reichtümer des Landes. durch die Nähe 
der Häfen und durch das gut entwickelte Eisenbahn- 
netz gefördert. Von dem ungeheueren wirtschaft- 
lichen Aufschwung des Landes zeugt das Wachsen 
der Bevölkerung, die von 1894—1928 von 3 Millionen 
auf 40 Millionen gestiegen ist. Von den in ganz China 
vorhandenen Eisenbahnlinien, der, änge sich auf 
etwa 9000 englische Meilen beziliert, befinden sich 
allein in der Mandschurei etwa 4000 engl. Meilen. In 
einem verhältnismässig kurzen Zeitabschnitt von 1920 
bis 1930 stieg die Eisenbahnläuge von 2200 auf 4000 
englische Meilen. In der Industrie des Landes steht 
an erster Stelle die Oelmühlenindustrie, aufgebaut auf 
der Sojabohne, dem wichtigsten Produkt des Landes, 
das sich in immer grösserem Umfange Zugang zu den 
europäischen Märkten verschafft. Andererseits weist 
die Einfuhr von Steinkohle, Salz, Petroleum, Benzin, 
Zucker, Obt, Textilwaren usw. eine ansteigende Be- 
wegung auf. 


folg auf den Märkten des Da es abgesetzt. 
3 urch Niederlassungen 
polnischer Geschäftshäuser in den bedeutendsten Wirt- 
schaftszentren der Mandschurei besonders gefördert. 


Durch den Weltkrieg gin 
gen die früheren 
Beziehungen fast gänzlich verloren. 


Der Güteraustausch zwische 
+ h n Polen und China voll- 
ng un meist über andere europäische Staaten, ins- 
5 —5 ere über Deutschland und England. Nach den 
i 2 5 ven des Statistischen Amtes in Warschau stieg 
— . von China nach Polen von 1926 bis 1928 
oh 472 dz im Werte von 2,2 Mill. Zloty aui 
Di dz, deren Wert sich auf 3 Mill. Zloty bezifferte. 
ie Ausfuhr nach China wuchs in demselben Zeit- 
abschnitt von 28473 dz im Werte von 4.4 Mill. Zloty 
iy 30 178 dz, deren Wert 8,9 Mill. Złoty betrug. 
Während die Einfuhr nach Polen sich fast ausschliess- 
lich -auf Tee erstreckt, werden nach China in erster 
Linie Baumwoll-, Wollspinste, Textilwaren eingeführt. 
er Mangel an zitfernmässigen Angaben aus der Vor- 
kriegszeit lässt ‚leider keinen unmittelbaren Vergieich 
mit der Nachkriegszeit ‚zu. Dass der Handel Polens 
— China seit dem Kriege stark an Bedeutung ver- 
— bat. bezeugen indes die Aussagen der in der 
4 Schurei ansässigen polnischen Kaufleute, die seit 
gem Kriege infolge des Stillstandes des Geschäfts mit 
> — grösstenteils gezwungen sind, als Handelsver- 
— anderer europäischer Firmen zu arbeiten. und 
Ch” fortgesetzt durch Rundschreiben an die War- 
— Regierung und die polnische Kaufmannschaft 
en. in. den Handelsverkehr mit Polen wieder neu 
— deleben. Ende 1929 gründeten die in Charbm an- 
Sigen polnischen Handeltreibenden einen Polnisch- 
= chen Verband mit dem Zwecke, ihn im Laufe 
eit in eine Poluisch- chinesische Handelskammer 
— - wandeln. Die Leiter dieses Verbandes erblicken 
dels watt entlichste Aufgabe, darin, die polnische Hau- 
kan welt einmal über die Art der nach China einzu- 
— handen. Waren und weiterhin über die Transaort- 
sten. die einen sehr wesentlichen Bestandteil der 
kulation ausmachen, zu orientieren. 
as die erste Aufgabe betrifft, so wurde in der 
Esten Zeit in der Oeffentlichkeit besonders darauf 
a 8 a Galanterie- . Kon- 
aren, 
E bereits mit Erfolg ab- 
polnische Schuhwaren Aussicht haben. auf 
bzw. mandschurischen 


Durch eine soeben im „Dziennik Ustaw“ veröffent- 
lichte Verordnung ist eine Reihe ausserordentlich wich- 
tiger Ermässigungen der Einfuhrzölle eingeführt wor- 
den, die allerdings einstweilen nur für ein halbes Jahr, 
bis zum 30. Jun; 1931. Gültigkeit haben. Die Er- 
mässigungen betrefien in erster Linie Maschinen und 
Apparate, die im Inlande nicht hergestellt werden, 
sofern 'diese zur Einrichtung neuer Fabriken oder In- 
dustrieanlagen, zur Verbilligung der Herstellungskosten 
oder zur Vergrösserung der Erzeugung notwendig 
sind. In diesen Fällen kommt, jedoch auf Grund einer 
ledesmaligen Genehmigung des Finanzministerlums, ein 
ermässigter Zollsatz in Anwendung, der 35 Prozent 
des Normalzolls beträgt. Ferner wird der Zoll fü 
nachstehend aufgeführte Waren ermässigt: . 


Innenmärkten festen Fuss zu fassen Position des Bezei A881 
Se e e, ee e 
nd des Zolls sich cif Wiadi- P 
wostok und Dajren (Port Arthur) auf 5.25 bis 6.50 A zalis 


67, P.2 Halbedelsteine, natürliche und 


bestehenden Detailpreisen von 2020 Y künstli Í 
wi | en künstliche, in unbearbeitetem 
7. 4 e, N im Wettkampf mit den Zustande, N ut Bearbeitung 
eführten chleifung) i * 
Schuhe durchsetzen. 71. P. 2 Graphit, s pan nan 8 in N 
asa Stücken und Platten, zu 
` Giessereizwecken oder zur Her- 


stellung von Graphittiegeln 35 * 
71, P.5b) u. c) Kohlenelektroden, die im In- 

lande nicht hergestellt werden, 

zur Herstellung von Lauge, 

Stickstoff, Schwefeleisen, ande- 

rer Eisensorten oder Edelstahl 10 *) 
77, P. 25. 6 b) Glasstäbe, weiss oder durch- 

ö gefärbt, zur Herstelung von 
Glaswoile 20 *) 
Glasröhrchen, maschinell ge- 
zogen und geblasen, zur Her- 
stellung von Ampullen usw., 
Glasröhren mit einem Durch- 
messer von 40—90 mm, sowie 
Röhrchen mit einem Durch- 
messer von 6—8 mm und einer 
Wandstärke von 0,5—1 mm zur 
Herstellung von Thermosflaschen 20 


Das Ergebnis der diesjährigen 
polnischen Hopfenernte. 


Die Erträge der di i 

z esjährigen Hopfenernte in Poleu 

stollen sich in Zentnern folgendermassen dar: 
lewod 44 en 18 000. Wojewodschait 
i — Kleinpolen 2500, Wojewodschaft Poznań 
2 Brom zusammen 31 500 Zentner ausmacht, d. s. 
— — der vorjährigen Erträge. Dieses Ergebnis 
S Ach auptsächlich durch die Verringerung der An- 
baufl A herbeigeführt, ferner dadurch, dass ein 
den Feld der mit minderwertigeren Arten bestan- 
erntet ef n ein Drittel) nicht abge- 
Hoblenpreisen * en pflücken bei den niedrigen 


Absatzian ge Rückganges des Bierverbrauches in den 


77, P. 2 b) 


Niveau g ern bleibt der Export weit hinter dem |85, P. 4 Schmieröl, das bei der Her- 
je nach m Vorjahres zurück, Die Preise betragen stellung elektrotechnischer Ar- 
je Zentner Beschaffenheit der Ware 3 bis 5 Dollar 2er * Porzellan Verwendung 
inde zollfrei“ 
— 102, P. 1 Bariumdioxyd 20 y 
103, P. 4 Kaliumsalpeter zur Herstellung 
Neue Vorschriften von Schwarzpulver und Spreng- 
für die Eiera fuhr 108, P. 4a) Salpeter ä k triert er 
P. ersäure, onzentrier 
Durch ei a us 8 (über 40° Bé), Nitrose (Mischung 
öffentlichten Rund „Monitor Polski“ (Nr. 258) ver- von Salpeter- und Schwefel- 
bisher für die Aus ass des Finanzministers sind die 0 snure) G 14 
stimmungen Fee uhr von Hühnereiern geltenden Be- | 112, P. 25 b) Kaliumpermanganat zu In- 
worden: folgende Vorschriften ergänzt dustriezwecken 20 *) 
Die im Grenzgebj 112, P. 256) Organische chemische Verbin- i 
Ständigen Ausreise et ansässigen und im Besitz einer dungen, nicht besonders aufge- 
Önnen jeweils böshechmirung befindlichen Personen führt, zur Verwendung als Re- 
die Eier aus q 8 tens 50 Stück ausführen, wenn aktionen bei der Spülung von 
ie Zollgrenz die „(Schaft derselben stammen und Zinkerzen 10 * 
schneidet, ändlern „„sehörigen Grundstücke durch- | 117. P-7b) Holzöl 
1 nicht zu. und Hausierern steht dieses Vor- | 119 P. 4 Benzaldehydrid zur Herstellung 
‚Die Bewohner ges 0 synthetischer Farbstotfe 15 *) 
eigenen täglichen Bed renzgebiets dürfen für den |140, P. Su, lech, kalt gewalzt. in einer 
ni 3 Aut sich tührenochstens 10 Stück je Tag] Bem. 1 Dicke yon dar mm. zur 
Ausfu - erstellung von Schuhösen * 
eine Bescheinigung dendardieierter Eier betrifft, die] 148, P. 2a) Geräte und Erzeugnisse aus den 30 *) 
erfordert. Dr der Ru derlandigen Handelskammer s. 148, P. la) genannten 
diesbezügliche Formular. derlass ein Muster für das Edelmetallen. zu wissenschaft- 
Die auf Grund der — lichen und technischen Zwecken zollirei *) 
muss im anzen aus ure migung freigegebene Ware 148, P. 5 Silberdraht, sog. Schmelzdraht, 


zur Herstellung von Sicherungen 20 *) 
150, P. 4a) u. b) Gehärtete Walzen mit einem 
Durchmesser von 850 mm und 
mehr für Hüttenzwecke 20.*) 
Dampf- und Wasserreservoire, 
aus einem Stück hergestellt. 


auf verschiedene Trans rden; ei 
—— aüberschässe Is Anzulässig, E. 
engen 6500 kg der Bescheinigung, "An sie ein- 
g bei einer ha in ‚angegebenen 

agenladung 

agenladung 


152, P. 1 


gehenden Mengen wird der Zoll I, die darüber h sog. „Walzenkessel“, mit einer 
anbgeführten Waben un de zezen erhoben ns- Längsnaht, mit einem Durch- 
i) ant diei ren ist zu achten: einigung Lange vat 6200 —. Ki —.— 


h ufschriften an den 
8. t. N. 44. 5 zur Verordnungen der Kisten 
T. . — — * 
ee N Zeichen 378); den vor 

rische Eier) das Wort „Extra“ pi 
ausserdem sind Aufschriften "Gestatteh dle g. e. 
schen mit den Kisten betreffen, . as Um- 


zu Wasserrohrkesseln 250 
152, P. 6a) u b) Ausgebogene Böden aus Eisen 

und Stahl zu Dampfkesseln. mit 

einem Durchmesser von 2700 mm 

und einer Wandstärke von 


he P wie: Vorsi Ü 32 mm und mehr ‘20 *) 
* p on oera a ik a cht, Nicht | 153, P. 1a) Stählerne Gussformen, zur Her- 
s ma, für die BIP l i ange- 

gestellt wurde, mit“ der im Pang Bescheinigung aus. e den e A 20 *) 


rachtbrief bezeichneten 


irma identisch ist; 155, P. 


156, P. 1, 


Stahldraht, gehärtet, zur Her- 
stellung von Bürsten 30 *) 
Elastische Stahldrahterzeug- 


188. P. 1 b) nisse, bis zu 6,5 mm breit, zur 
166 Herstellung von Regenschirmen 205 
Aluminiumplättchen zur Hef- . 
stellung von Exglosivstofien ; 20˙% 


177, P. 3 


Handelszeitung des Poscuer Tageblatts 
TE — 


Die Aussichten Polens im Handel 

mit der Mandschurei 
werden durch die Tatsache beeinträchtigt, dass das 
Eisenbahnnetz, wie im übrigen China, fremder Kon- 
trolle unterliegt, und zwar die Verwaltung der Ost- 
chinesischen Bahn hauptsächlich derjenigen Russlands, 
die zweite wichtige Magistrale, die Südmandschurische 
Bahn, derjenigen Japans. Mit der Kontrolle der Eisen- 
bahnen ist der Besitz mächtiger Wald- und Berg- 
werkskonzessionen. aber auch von Krankenhäusern, 
Schulen, Industrieunternehmen usw. verbunden. Das 
gibt diesen beiden Nationen ein ganz bedeutendes 
Uebergewicht, so dass der Handel in der Mandschurei 
bauptsächlich in japanischen und russischen Händen 
konzentriert ist. Oel, Oelkuchen und Feldfrüchte wer- 
den in erster Line nach Japan exportiert. Aus Russ- 
land werden Baumwolle, Wolle, Petroleum, Metall- 
produkte nach der Mandschurei importiert. Solange 
die Hauptverkehrsadern in der Mandschurei im Besitz 
Russlands und Japans sind, kann also mit einer Durch- 
brechung des Monopols dieser Staaten iu der 
dschurei nicht gerechnet werden. Der Hamel jedes 
anderen europäischen Staates kann nur in dem Rahmen 
erfolgen, wie er diesen beiden Machthabern genehm 
ist und ihren wirtschaftlichen Interessen nicht ent- 
gegenläuft. 

Polens Handel nach der Mandschurei ist auf dem 
Lande insbesondere vom guten Willen Russlands ab- 
hängig, Für den Seeweg nach der Mandschurei be- 
steht für Polen eine ähnliche Abhängigkeit von 
Deutschland und England, da es über eigene Schiff- 
fahrtslinien nicht verfügt. Wenn auch hier die Chancen 
für Polen etwas günstiger als für den Landweg liegen, 
so kann Polen doch auch hier ohne Anlehnung an die 
genannten Staaten nur schwer vorwärts kommen. 

Die für den Warenaustausch zwischen 

Polen und China natürlichste Vermitt- 

lung, diejenige Deutschlands, kann 

jedenfalls nicht von heute auf morgen 

entbehrt werden. 

Auch auf diesem besonderen Gebiete zeigt es sich, wie 
sehr es im Interesse beider Völker liegt, den Handels- 
krieg zu beenden, und der natürlichen, durch ihre 
Nachbarschaft bedingten wirtschaftlichen Entwicklung 
freien Lauf zu lassen. 


Wichtige Zollermässigungen für Ma- 
schinen, Chemikalien und andere 
Industrieerzeugnisse. 


175, P. 1a) u. b) Seeschiffe mit eigenem mecha- 
nischen Antrieb, mit Ausnahme 
der besonders genannten 10 

175, P. 2a) u. b) Archie für, die Seeschiff- 
tasr 


ie 
175, P. 3 Boote mit eigenem mechani- 
schen Autrieb 
a) Fischerboote (Kutter) 10 
b) alle anderen Boote, mit Aus- 
nahme von Luxusartikeln 10 
175. P. 4 Seeschiffe ohne eigenen mecha- 
nischen Antrieb, Docks, See- 
pontöns: 
a) I u. II aus Eisen oder Stall 10 
175, P.5 Flussbagger a 10 
175, P. 8a) Sportboote mit festem Kiel, so- 


wie Rennboote aus Furnierholz 500 
175, Bem.2 Schwimmkräne, Schwimmeleva- 
toren usw., nicht besonders auf- 
geführte Geräte, sofern sie nicht 
als Schiffe anzusehen sind, wer- 
den nach dem Brutto-Tonnen- 
gehalt des Schwimmkörpers ver- 
zollt. mit einem Aufschlag von 
50 Prozent für das Gerät, der 
nach dem Normalzojl berechnet 


Wird. g 
Vulkanisierte Fiber 30 


177, P.6b), Papier, das in den genannten 
II. II, und Positionen aufgeführt ist, sowie 
P. Ila) u. b) mit Geweben unterklebtes Pa- 
P. 20 pier zur Herstellung von licht- 

empfindlichem Papier P. 20) 20 *) 
184, P. 5a) Garn in Knäueln oder Rollen, 
roh, ungezwirnt, zur Weiterver- 

arbeitung in Fabriken 20 *) 
184, P.5b) Garn in Knäueln, roh, gezwirnt, 
zur Weiterverarbeitung in Fa- 

briken z 2 * 
187, P. 2 Rohes Baumwollgewebe, das in 
1 kg Gewicht bis zu 15 qm 
Fläche enthält, zur Herstellung 

IR von Autoreifen i 20 * 
187, P. 2 Rohes Baumwollgewebe mit 


Satinbindung, das in 1 kg Ge- 
wicht bis zu 15 qm Fläche ent- 
hält, zur Herstellung von 30 *) 


Das Zeichen *) bedeutet, dass bei-den betr. Artikeln 
zur Anwendung des ermässigten Zollsatzes die jedes- 
et Genehmigung des Finanzministers erforder- 

c . 

Für Waren, die zu ermässigtem Zollsatz eingeführt 
werden können, aber noch auf Grund rmal- 
zolles verzollt wurden, kann, sofern ihre Einfuhr nach 
dem 1. Januar erfolgte, auf besonderes Gesuch hin 
die Differenz zwischen dem Normalzoll und dem er- 
mässigten Zoll zurückgezahlt werden. 
` Gleichzeitig wird die Gültigkeit der durch das 
Finanzministerium erteilten Genehmigungen zur An- 
wendung des ermässigten Zolles. welche auf Grund 
der Verordnungen vom 24. 6. 1930 und vom 8, 11. 1930 
erteilt wurden, bıs zum 30. Juni 1931 verlängert. Eine 
Ausnahme bilden Sonnenblumenkerne, die nur bis zum 
15. Januar 1931 zu dem ermässigten Zollsatz einge- 
führt werden dürfen. y 

Die oben aufgeführten ermässigten Zollsätze sind 
am 1. Januar in Kraft getreten. z 


m - 


Polens Zolleinnahmen 
im Dezember. 


„Die: Zolleinnahmen des polnischen Staates beliefen 
sich in der Zeit vom 1. bis 20, Dezember auf insge- 
samt 10852713 z}, wovon 959301 zł für Getreide- 
ausfuhrprämien bezahlt wurden. Im Zusammenhang, 
mit der gesteigerten Einfuhr vor den Feiertagen waren 
die Zolleinnahmen in der 2. Dekade um etwa 2,5 Mill. 
Ztoty höher als in der ersten. 


— — 


Neue Zollerhöhungen. 


Eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 90/1930 veröffent- 
fichte Verordnung bringt eine Differenz zweier Posi- 
tionen des polnischen Zolltarifs, wodurch teilweise eine 
Erhöhung der bisher geltenden Zollsätze eintritt. Die 
Position 68. Punkt 6 erhält folgenden Wortlaut: 
Email in Stücken (Schmelz) oder Pulver, Glasur; 
Mosaik und künstliche Mosaikbestandteile: a) Glasur 
50 zł, b) andere 32.50 zł per 100 kg. Der bisherige 
undifferenzierte Satz stellte sich auf 32.50 zl; Ver- 
tragsstaaten haben einen Zollnachlass von 40 Prozent. 
Pos. 112, Punkt 25b) lautet nunmehr wie folgt: 
Wasserstoffsuperoxyd und nicht besonders genannte 
anorganische chemische Verbindungen: 1. Wasserstoff- 
superoxyd 210 zł, 2. andere 104 zł per 100 kg. Die 
Verordnung tritt am 1. Januar 1931 in Kraft. 


— 


Dienstag, 6. Januar 1931 


Handelsvertrag Polen-Amerika 
kommt zustande. 


Wie die „Gazeta Handlowa“ sich aus Amerika mel. 
den lässt, gehen die Arbeiten an dem Entwurf für den 
Handelsvertrag zwischen Polen und U. S. A. ihrem 
erfolgreichen Ende entgegen. Ueber sämtliche grund- 
sätzlichen Punkte soll bereits eine Einigung erzielt 
sein. er Vertrag umiasst eine Anzahl gegenseitiger 
Einfuhr- und Zollvergünstigungen, unter Zugruude- 
legung der Meistbegünstigungsklausel. 

Von dem Inkrafttreten des Handelsvertrages Ver- 
spricht man sich polnischerseits eine erhebliche Be- 
lebung des Ueberseehandels. Bisher allerdings sind 
Polens Handelsbeziehungen mit den Vereinigten Staa- 
ten stark passiv, dergestait, dass die Ausfuhr 
dorthin nur etwa % des Wertes der aus 
Amerika eingeführten Waren beträgt. 

Ohne die Bedeutung eines wirtschaftlichen Einver- 


nehmens mit Amerika anzuzweifeln, erscheint es uns 


für Polen wichtiger, zunächst einmal die bereits 
unterzeichneten Handelsverträge zur Erledigung zu 
bringen, von denen noch eine ganze Reihe ihrer Rati- 
fizierung harrt. Es darf nicht vergessen werden, dass 
Polens Aussenhandelsinteressen vorzugshalber in 
Europa liegen (Einfuhr 78,5 Prozent. Ausfuhr 92,3 
Prozent des Gesamtumsatzes), wogegen die Einfuhr 
aus U. S. A. 11,8 Prozent, die Ausfuhr dorthin gar 
nur 1,2 Prozent des Gesamtumsatzes beträgt. 
— — 


Wird 1926 sich wiederholen? 


In polnischen Wirtschaftskreisen verspricht man sich 
von dem englischen Kohlenstreik, dessen Auswirkung 
durch den westdeutschen Konflikt, sowie durch den 
drohenden Streik in Belgien noch verstärkt wird, 
ähnliche günstige Folgen, wie sie der Streik vom 
Jahre 1926 für Polen zeitigte, das damals einen grossen 
Teil der skandinavischen Absatzmärkte an sich zu 
reissen vermochte. Dieser Optimismus erscheint 
reichlich verfrüht. da einerseits nur eine längere 
Stillegung der englischen Kohlenförderung der- 
artige Folgen zeitigen könnte (Haldenbestände!), an- 
dererseits aber man sich in England durchaus dei 
drohenden Gefahr einer weiteren Verdrängung vor 
den Absatzmärkten bewusst ist und daher mit allen 
Kräften eine Verständigung zwischen Arbeitgebern und 
Arbeitern zustandezubringen sucht. - 

an 


Die Generalversammlung 
der Bank Polski. 


Aus Warschau wird gemeldet, dass die ordentliche 
Generalversammlung der Bank Polski Mitte Fe- 
bruar stattfinden soll. Bekanntlich will die Direk- 
tion der Bank die Ausschüttung einer Dividende von 
15 Prozent vorschlagen. Nach neuerlichen, aber noch 
nicht bestätigten Gerüchten soll sogar eine höhere 

e in Aussicht genommen sein. (? D. Red.) 


— — 


Neue Serie der Dollar-Anleihe. 


Das polnische Finanzministerium gibt bekannt, dass 
am 1. Februar 1931 die dritte Serie der Prämien- 
Dollaranleihe im Nominalbetrage von 7.5 Mill. Dollar 
die Inhaber-Obligationen von je 5 Dollar Nennwert 
ausgegeben wird. Die Anleihe trägt 4% Prozent Ziu 
sen, die Prämien im Gesamtbetrage von 300 000 Dollar 
jährlich werden alle zwei Monate ausgelost. Die Rück- 
zahlung der Anleihe erfolgt am 1. Februar 1941, und 
zwar, wie auch die Auszahlung von Zinsen und Prä- 
mien, nach Wunsch der Inhaber der Obligationen in 
Dollars oder in Ziotys nach dem Kurs 1 Dollar = 
8.914 zl. Der Emissionskurs beträgt 6 Dollar für eine 
Obligation im Nominalwert von 5 Dollar. Die Obli- 

tionen der am 1. Februar rückzahlbaren zweiten 

ozentigen Serie der Prämien-Dollaranleihe können 
in der Zeit vom 3. Januar bis zum 30. April 1931 gegen 
Stücke der dritten Serie ohne Zuzahlung umgetauscht 
werden; ausserdem kann auf je zwei umgetauschte 
Obligationen der zweiten Serie eine Obligation der 
neuen Serie zum Vorzugskurs von 5 Dollar zuzüglich 
des Wertes des laufenden Coupons erworben werden. 
Nackh dem 30. April werden sämtliche von den Alt- 
besitzern nicht übernommenen Stücke der dritten 

rie zum Emissionskurs zuzüglich des Wertes des 
laufenden Coupons zum Verkauf gebracht werden. Der 
Kaufbetrag kann in Dollars oder in Zlotys nach dem 
obigen Kurs entrichtet werden. Die beim Erwerb zu 
entrichtende Manipulationsabgabe in Höhe von 0.25 21 
für jede Obl 


betrag in Zloty 


von den Aktiengesellschaften. 


Abschluss d,IndustriewerkeHerzfeldi 
Victorius, Graudenz, 


Dicser Tage fand in Posen die Generalver ung 
der Industriewerke Herzfeld i Victorius, udenz, 
statt. Das Rechnungsjahr wurde mit einem Rein- 
gewinn von 624210 zł abgeschlossen, wovon 5 Pro- 
zent der Reserve überwiesen wurden. Die Dividende 
ist auf 4 Prozent zuzüglich weiterer 4 Prozent be- 
messen. Für Steuerreserven wurden 250 000 zł, für 
den Wohltahrtsfonds 10 000 zł, an Tantiemen für den 
Aufsichtsrat 45 300 zł eingestellt; der Rest von 
7699,92 21 wird auf das nächste Rechnungsjahr vor- 
getragen. Aus dem Geschäftsbericht geht hervor, dass 
mit Rücksicht auf die schwierige Wirtschaftslage die 
Arbeiterzahll um ca. 30 Prozent reduziert werden 
musste. Die Produktion erfuhr einen Rückgang von 
15 Prozent gegenüber dem Vorjahre. Insgesamt wur- 
den für ca. 12,3 Millionen Złoty Waren abgesetzt. Die 
früher in deutschem Besitz gewescne Gesellschaft ist 
teilweise auf belgisches Kapital übergegangen. 


Dividende der Zuckerfabrik A. G. 
„Chodorow*. 


mlung der Zuckerfabrik T. A. 
1 lossen, den Reingewinn für 
das Rechnungsjahr 1929/30 in Höhe von 1466 614,82 z! 
wie folgt zu verteilen: Reservefonds 73 330,74 21. 
Tantieme für den Aufsichtsrat 290 453,40 zł, Reuume- 
rationen an Angestellte und Arbeiter 110 944,09 zi, Ge- 
winnvortrag 64 886.59 zł. Die Dividende wurde auf 
12 Prozent festgesetzt und erfordert 1 125 000 zł. 


1,7 Millionen Reingewinn bei der 


Sosnowitzer Röhren- und Eisen- 


fabrik, 


Die Sosnowitzer Röhren- und Eisenfabrik T. A. in 
Warschau hat ihre Bilanz per 30. Juni 1930 veröfient- 
licht; diese schliesst mit 137 433 242,38 zł,- worunter 
sich die Rechnung der Pariser Generaldirektion mit 
60,8 Millionen Zloty befindet. Im abgelaufenen Rech- 
nungsjahr wurde bei einem Aktienkapital von 40 Mil 
lionen Zloty ein Reingewinn von 1.7 Millionen Złoty 


erzielt. 
Günstiger Abschluss 
der „Luban-Wronke“ T. A. 


Auf der ordentlichen Generalversammlung am 20. De- 
zember wurde durch Direktor Dr. Friderici der Jahres- 
bericht erstattet und die Bilanz vorgelegt, die aut 
beiden Seiten mit einer Summe von 19193 190,89 zi 
abschliesst. Der Reingewinn im Betrage von 


igation kommt in Fortfall, sofern der Kau- 
bezahlt wird. 


ER 


61 366,60 21 wurde, dem Vorschiuge des Vorstandes 
gemäss, auf neue Rechnung vorgetragen; von der Ver- 
teilung einer Dividende nahm man Abstand. 


Neugründungen. 


Mit einem Aktienkapital von 250 000 21 ist in Lodz 
&e Aktiengesellschaft „Industriewerke Dipl.-Ing. Fr. 
Papaszewski“ gegründet worden. Zu den Gründern 
ERDE die Maschinen- und Gusseisenfabrik St. Weigt 


Mit einem Aktienkapital von 250 000 zt ist in War- 
schau die Aktiengesellschait „Zucker- und Raffinerie- 
fabrik Clemens gegründet worden. Zu den Gründern 
gehören u. a. Graf Stanislaus Zamoyski und Gra 
Konstantin Zamoyski. 


Einigung in der Polski Bank 
Handlowy. 


Die Gläubiger erhalten 75 Prozent. 

In dem Vergleichsverfahren der Polski Bank Han- 
dlowy ist auf der Gläubigerversammlung am Sonn- 
abend eine Einigung erzielt worden. Ursprünglich war 
eine Abfindung mit 70 Prozent vorgeschlagen worden, 
über die man jedoch hinausging, indem für alle Forde- 
rungen, sowohl die unter wie auch die über 250 zł, 
ein Satz von 75 Prozent vereinbart wurde. Davon 
werden im laufenden Jahre 45 Prozent durch Aktien 
beglichen, während die restlichen 30 Prozent im 
nächsten Jahre bar ausgezahlt werden sollen. Diesem 
Vorschlag stimmte die Mehrzahl der Gläubiger mit 
einer Gesanitforderungssumme von 2 217 000 zł zu. Die 
amtliche Bekanntgabe des Vergleiches soll erst am 
19. Januar erfolgen. 


Märkte, 
Getreide. Posen, 5. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 
Richtpreise: 
Weißen. i spesi ĩ ᷣ „20 
Roggen 1.75 —18.25 
Mahlg erste 20.00 21.50 
Braugers te. 325.0027. 00 
Bater 2 u 1110 
Roggenmehl (65%) „ 30.25 
Weizenmehl (65% 7. 411.25 — 44.25 
Weizenkle ie . .. 12.50—13.50 
Weizenkleie (dick) ) . .  1450—15.50 
Roggenkleie s. s 2.0... 12.0013. 00 
Rübs amen 41.00—43.00 
Viktoria erbsen . 28.00—33.00 
Gesamttendenz: schwach. 
Getreide. Kattowitz. 2. Januar. Grosshandels- 


preise für. 100 kg in Zloty loco Geschäft Kattowitz: 
Roggen 20.50—21, Weizen 27—27.50, Hafer 23—24, 
Mahlgerste 21—21.50, Roggenmehl 31.50. Weizenmehl 
42, Roggenkleie 12—13, Weizenkleie 14.50—15. 
Schwacher Marktverlauf bei geringeren Umsätzen. 

Krakau, 2. Januar. Börsenpreise für 100 kg in 
Złoty Parität Krakau: Roter Gutsweizen 26.50--27, 
weisser Standard-Gutsweizen 25.50—26, Marktweizen 
25—25.50, Krakauer Weizengriessmehl 54—56, 45proz. 
50—51, 65proz. 46—47, Kongresser: Griessmehl 51—52, 
4/0 45—46, Krakauer Roggentypmehl 34.50—35.50, 
Posener Roggentypmehl 35—35.50, Roggerischrotmehl 
36.50—37, Weizenkleie 14—14.50. Tendenz schwach 
bei geringer Zufuhr. 


Danzig, 3. Januar. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pfd. 15, Weizen 128 Pfd. 1450, Roggen, 
neu 11,50, Braugerste, feinste 1616.50. Braugerste, 
gew. 13—13.59, Futtergerste 12—13, Hafer, alter teurer 
12—12.50. Viktoriaerbsen 14—16, Roggenkleie 7.50—8, 
Weizenkleie 10.50—11. Zufuhr nach Danzıg in 
Waggons: Weizen 3, Roggen 25, Gerste 18, Hülsen- 
früchte 2, Kleie und Oelkuchen 12, Saaten 3 

Berlin, 3. Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
255—257, Roggen 157—159, Braugerste 200 bis 216, 
Futter- und Industriegerste 188—194, Hafer 141—145, 
Weizenmehl . 29.50—37, Roggenmehl 23.60-26.75, 
Weizenkleie 9.75—10, Roggenkleie 8.75—9.50. Viktoria- 
erbsen 24—31, kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17—18, 
Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20—9.70, Leinkuchen 


vollen Szene wiedergegeben. 


Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA 


Von ſofort wird für Land⸗ NINE 
haushalt Bilanzfiherer 


tüiehtige Haustoehter, |. , Buchhalter 


frei in den Vormittagsſtun⸗ 
welche kochen fann und ſehr ee le 


den, der deut und pol 
kinderlieb iſt, bei Familien⸗ 3 e ee 


JA Sprache mächtig, empfiehlt 
anſchluß u. Taſchengeld ge- f fich ý 
fucht. Off u. 155/11821 an ſich. Offerten u. 160 an die 


Geſchäftsſtelle dief. Zeitung, 
d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, P ń, 
Zwane € ö Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Reclams Universal-Bibliothek 


der Dichterin am 


10. Januar 


„Handel. 
Mazzetti 


Der Richter von Steyr. erzäntung. bade we de W a 
Mit Nachwort von E. Korrodi. Univ.-Bibl. Nr. 6454 2 
40 Pf. 2: 

* geb. 80 Pf. 
Als Schullektüre empfohlen! 


Einzelbild aus der Zeit der Gegenreformation 


l 
| 
| 
| 
Der dogma- 4 
tische Widerstreit der Konfessionen, die Wildheit des 4 
j 


Glaubenshasses. sind in einer außerordentlich wirkungs- 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Abt. Gross-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hanaeiszeitung des Fosenei 1agevıars 


15.10— 15.40, Trockenschnitzel 5.50—5.90, Soya-Schrot 
12.70—13.10, Kartoffelilocken 12—12.50.. Handels- 
rechtlichesLieferungsgeschäft Weizen: 


Warschauer Börse. 


Warschau, 3. Januar. Im Privathandel wird ge- 


PP 
Terminpapiere- 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


März 281.50—281. Mai 291—290. Roggen: März 180 |zahlt: Dollar 8.8925—8.894, Goldrubel 4.66, Tscher- . a a | 5. 1. 3. 1 
und Zrief. Mai 190— 189.50. Hafer: März 163, Mai 173. | wonetz 0.41 Dollar. Dt. R.-Bahn 85.25 | 85.37 | Goldschmidt . — — 
Produkienbericht. Berlin, 3. Januar. Die Pro-] Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.81, Ber- een: a . 705 Hbg. — 2785 u 
duktenbörse nahm am Wochenschluss einen festeren lin 212.42—212.30, Bukarest 5.30, Danzig 173.20, Hel- Ab. Südam. — Hoesch. | 65.25 | 64.00 
Verlauf. Das Inlandsangebot von Brotgetreide war |singfors 22.45, Spanien 93.50, Kairo 44.43, Kopenhagen | Hansa . i Holzmann 74.25 | 73.75 
. und ‚sur Welzen bali die gute 7 Et > I Ben, 2 in pu Sotia, 6.46. Stockholm Nordd. Lloyd 63.50 = Ilse Bgban. = — — 
rage infolge des scharfen - Vermahlungszwanges un 38.9 allinn 237.22, Montrea bt Kr. Aust. 98 Kali. Asch. 3 75 
angesi hoh Einfuhrzolle allen Landes- Barmer Bank 100.50 100.00 | Kigcknerw. 58,25 | 55.00 
5 aa 75 77 die B ee a Weizenme 5 Fest verzinsliche Werte. BerL.His.-Ges. | 126.00 | 11850 | Köln - Neusss 71.62 — 
teilen an, zumal sich, die Belebung des eizenmehl C Bi 11110 be DR. 
mar erhalten hat. Foriermgen und Gebote 4 ö 3 1 2 1 nr 9 55 e G30 28 
allerdings nicht immer in Einklang zu bringen. so dass AEF r s “en aF De k 110.00 | Mans’. B 13123 — 
die Umsatztätigkeit kein grösseres Ausmass erreicht. 5% eee e. 2 Doll.) | 50,50 a2 Freu 2 | T EET 
Im Promptgeschäft lauten die Gebote für Weizen etwa 50% Staatl. Konvert.-Anleihe ( 2 Dresdner Bk. 11050 | Nat. Auto- Fo. = 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — 68.00 u 2 = 
2—3, Mark höher als gestern, und auch für Roggen % Ei i 00 | Atdtsch. K. Bx. Ar Oschl. Eis. Bd. | 3850 35.00 
10% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe (100 zł) 101.00 101. > 60.50 . —— 
werden von Mühlen und Reporteuren etwa i Mark 5% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zt) = 5 ee Patz. 9 12 Oschl, Koksw | mi 67.82 
bessere Preise bewilligt. Am Lieferangsmarkt setzte 4% Stabilisierungsanleihe 35.00 | 96.00 85 — vom 8 132.30 er 
3 bis zu 2 Mark, Rogxen bis en Mark höher 2% Eisenbshn-Auleibe (100 G.-Fr.) — 27 Bark Mocho 5 32.47 S Bakau 53.00 38 75 
ein. Weizenmehl hat zu 25 Pig. höheren Preisen etwas . | 201 = h. B oh. 154.00 147.00 
besseren Absatz, Roggenmehl ist dagegen, selbst zu u ui AASIA KEN >.) 23 0.2 Cop: Hisp. Am 257.50 — Elek. W. 
unveränderten Forderungen, ziemlich schwer unter- = 3. 3 1. 2 r n er Charl. Wasser 734.50 | Rh. Stahlwk. 71. | 68.00 
zubringen® Hafer wird vom Konsum laufend gciragt 1. a Weriel ll y Conti Caoutch 149.75 | Riebeck. | 
und ist in den Preisen gut behauptet. Gerste ruhig, | Bank Polski 158.00 5 — a — 37. 00 | Daimler-Benz 2300 | Rütgerswerke as. 37 | 45.00 
aber stetig. Bank Dyskont, | — 5 ey sps — | Dessauer Gas 111.0 | Salzdetfurth . | 296.5u | 200.50 
j Bk. Handl.i.W. — Polska Nafta — | — | Dr.Erdöl-Ges. | 6250 | 61.50 | Schl. Elek.-W. | 105.00 100.54 
Zucker. Magdeburg, 3. Januar. (Notierungen | Bk. Zachodni | 70.00 70.00 | Nobel-Stand. a — | Dr. Maschinen — Schuckt. & Co. 114.12 } 110.25 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich Bk. Zw. Sp. Z. — 55 Cegielski rn — Dynam. Nobe 62.00 | Stem. & Halske | 154.12 | 14259 
Sack): Januar 5.80 Brief, 5.70 Geld; Februar 5.90 bzw. | Grodzisk ne 4 kipon — — I. Lief.- Ges. 0 | = Tietz, Leoni 10352 | 142.00 
5.80; März 6.10 bzw. 6.05; April 6.20 bzw. 6.15; Mai | Puls eo re ETTE 2% 975 | =d Licht ukr. 109.5 | Transradio -| 145.50 | 124.00 
6.30 bzw. 6.25; August 6.65 bzw. 6.60; Oktober 6.80 | Spies 85 = Orthwein . ee > 5 Sa ke er 
FR . * A — — — — 5 b 1 .Staalw. . | 60.12 58.00 
bzw. 6.75; Dezember 7.05 bzw. 7.00. Tendenz: ruhig. me- N R ee Untkowieakie Zu . 1 7 i 
Eier. Warschau, 3. Januar. Originaleier für Elektryczność — — Parowozy — — Gelsenk.Bgw 82.25 | Zellst Waldn,$ 35.50 | 92.00 
1 Kiste (24 Schock) loco Geschäft 280—295 zl, für | P. T. Elektr. — — Poeng — — | Geos. 1. al, Unt 91.75 | Otay 50 f 31.30 
1 Schock nach dem Verbande, Nr. 3, Gew. 45—50 g, | Starachowice 13.00 12.75 ee A ee re 
13 zł. Kleinhandelspreis nach der Molkereikommission | Brown Boveri + = Stapork6 10 Pr 1 7 
24 Groschen für 1 Stück, Kalkeier 18 Groschen für | Kabel $ 5 N 2 T | Aulös.-Schuld— — —— — — — ——— 53.250 53.00 
1 Stück. E 2 2 Zieleniewski 2 E Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 5.0 2.30 
— — awiercie 
0 k- — u. f 5 nuustracan en. 
Caestacice “ap 31.50 855 9 — pa = Aufangskurse 12 Uhr mittags. 
(ehlusskurse) Posener Börse. Michalów Z| Z | Smärke sr Kon 
Fest verzinsliche Werte. Ostrowite Zi — Haberbusch - — 3.1. 5% 
— — —— W. T. F.Cukru | 3250| — 7 — | = | Accumulator. — | Lauranne 33.00 38.00 
Notierungen in % 5. 1 4. 1. irley 2 — Tolaga 22 = Adlerwerke , — Lorenz . X — — 
8% gtastliche Goldanleihe (100 G. - e aTa Wysoka Z| Z | Majewski I | 2 |Aschatoibrg. Ar N . 
Eisenbahnanleihe (100 G.-Pranken) n Bet RR boio = | — | Bergen, Tiefe. | 203.60] 137.00 f pogo, in- W.“ — | — 
% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 erg L * pi ff 5 rer = 35.00 us: = * 
Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-2l. "7 — Tendenz: uneinheitlic — ir x n 
T = 3 Dt. Eisenhd. - 61.00 Sarotti . . 82.00 — 
Sen der da Plan 100 Sh 2 | 92.006 Amtliche Devisenkurse. Foldmünle . 1050 | schLBgowzk | — | — 
Mh Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zi) v. J. 1927 92906 92006 ne — : $ eg ee PE 
% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D., N 2-1, une = qS e — 
©" Konvertierunespfand..d. P Ldsob. (10 20 38.506 38506 Geld | Brief | Geld | Brief] Kö'ting, Gebr. | 31.40 — ‚tollb. Zink, 5 45.09 
3j, Amortisations-Dollarpfandbriefe 83.00 -;- a E a 358.30 |- 360.10 Lahmever — 
Noti Stück: Danzig — — — — — — — — 3 — — 
22 Rogg-Br-der ea’ Läsch. (1 Rae 18.00 b[ — Berlins) — ——— —— 212.05 21270 Tendenz: befestigt. — 
osener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) E — Brüssel — = — ~ — — 124.17 | 124.79 
siga, Posener Vorkr.-Prov.-Obigat, (1000 Mk.) er — Helsingfors — — — — — — LER Amtliche Devisenkurse. x 
'osener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) 2 — London — — — — = = — 43.22 | 4343 1.1.27 3 N. 
u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stem. (1000 Mk.) Nr — Ne York (Scheck) — — — 8.894 | 8.934 Geld | Brief | Geld Briei 
lọ Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) nd — Pen. 34.92 35.10 3 5 
L Paarton- Investierungsanleihe (100 G.-20 — r 26.38 28.50 Buenos Aires = > = 1308 1309 | 1.380 133 
8% Hypothekenbriefe = Frag NF 46.60 46.84 5 — ————— — 2.492 = 2” 23 
= BR ee 4184| 4. 87| 4195 7 
Tendenz: behauptet, Kopenhagen — — — = — — Tapas een ea Hr i . á — 
Stockholm — — — er N TA Konstantinopel — — — — 5 * ar 2 
Industrieaktien. Bukarest — — — — Tann 2 20.422 | 20.359 | 20.408 
fi 5.1. 7. . T7. r = EEA New York — — — — — — 4.1970 | 42050 | 4.1955 | 4.2035 
Bank Polski 151.005 Hartwig C. Zürich  — | 17249 | 17.35 185 de Janeiro — — — 207 0.391 | 0.386 | 0.388 
Ne i = — IZürich — - Jruguay . — — -- — ‚017 | 3.023 | 3.017 | 3023 
Bk. Kw. P — |H. Kantorow. — — - Amsterdam — — — | 168.96 | 169.30 | 168.92 | 169.28 
Prze Ueber Lond hnet. » : j l E 
Bk-Zw.Sp. . = — r er s Tendes, „ FF 5.437 5.47 | 5133| 5.468 
F y * 58.575 | 58.690 „ | -B870 
P.Bk.Ziemian | — De May — — p ee a \ e - 
; | 2: Berliner Börse. halten . A e | 21888 | 22008 
na — — | Miyn Ziem. — — Bö II É i } 
— 5 au rsenstimmungsbild. Berlin, 5. Januar. (R.) | Jugoslavien 1422| 7436 | 7416| 7430 
prera has 5 — Pia Ne S Nachdem die Haltung im Vormittagsverkehr als nicht | Kopenhagen —— — — — | 11248 | 112.40 112.17] 112.38 
Brzeski-Auto | — — | P.Sp.Drzewna — einheitlich zu bezeichnen war, konnte man schon an | Lissabon — 81 |1 AR 2 
Cegielski H. — — Sp. Stolarska - — | der. Vorbörse eine zuversichtlichere Stimmung fest- ; 1647 1650 
Centr, Rolnik.| — — [Tri = stellen, die dann zu den ersten Kursen einer allge- : 12.434 [12450 © | 
888 2 z 0 ei; m — | meinen Befestigung Platz machte. Die Umsatztätigkeit ; 8131 | -8147 
r Werder rot. Z | Z |war zwar nicht allzu gross, die Rückkaufneigung der 3 3035| 3091, 
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als 1. Hypothek auf modernes Geſchäftshaus in der i 


St. 


Ein grandioses 


1 ) 


Sp. Akce. ALF 


herrenpelze 


Pelzfutter⸗Beſatzartikel 


zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewicz, Poznań, 


Infolge bevorſtehender 
Auflöſung der jüdiſchen Ge⸗ 


meinde (eine der älteſten ` i 
in der Provinz, fat ul. Wielka d Binn. ni. Szewska) 
anderweitig Chauffeur Kutſcher 


mit läng. Praxis und guten 
Zeugniſſen juht S tellg. vom 
1. April. Offert. u. 148 
an d. Geſchäſtsſt. d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Stellung 


Kantor Sojfer, Buk 


Proving geſucht. Offerten unt. 154 an die Geſchäfts⸗ 
= dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. 
| 
$ 
| 


Drahtgeflechte 
4 und Geckig 


tut Gärten und Getin, 
2 Drähte 1 Stacheldrähte sı 
€ Pretsliste gratla 


Alexander Maennel 
Fi eñ 


Fasanenhennen 


Dom. Parilo, poczta — Stare. 


‘Hir die Bullsoison! 


Blumen für Kleider u. Masken 


Bi m AAA Ar A Be Air Ar Min Bin Be Mir An Ei 


drucia 


Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


noar Buchhalter 


perfekt Deutſch u. Poln, . bew. 
in Steuerſ chen, ſ. von fof. 
e. Stellg., ev l. Neben⸗ 
beſchäft. auch nach Auswts. 6 S d, 
ar u. 142 and. ee, U 3 7 mie 
Deni. der mit Maſchinen aa 
Sauberes ehrliches Dienſt⸗ gehen weiß, geſucht. 


mädchen mit etwas Koch⸗ Dominium Jahlonowo 
f 


kenntniſſen von ſofort ge- 
ſucht. Zu erfragen: Kan⸗] pow. Chodziez, Poczta 
Uiscie (Boznanitie 


taka 4, II. Etg. 


Zum 1. April tüchtiger 


Am 3. Januar 1931 verſchied plötzlich und unerwartet das lang⸗ 
jährige Mitglied unſeres Auſſichtsrates 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Emil Kirſchſtein 


auf Groß-£ubin. 

Der Verſtorbene hat während ſeiner langjährigen Tätigkeit als 
Aufſichtsratsmitglied in ſtiller, raſtloſer Arbeit feine reichen Erfahrungen 
und ſeine ganze Kraft für das Wohl unſerer Geſellſchaft eingeſetzt. 

Wir beklagen tief den Verluſt des Verſtorbenen und werden ihm 
ſtets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Aufſichtsrat und Vorſtand der 


Zjednoczone Cukrownie WI asz,ce-Zduny 


Spölka 2 ograniczoną poreka. 


Aussergewöhnliche Sensation! 
Der in einem mit Wasser gefüllten 


luftleeren Glasbassin 


eingeschlossene Mensch. 


Vorführungen täglich von 5 Uhr bis 12 Uhr nachts. 
An Sonn- und Feiertagen von 12 Uhr bis 12 Uhr nachts 


im Tunel Europejski, ul. Kantuka L. 


Zeitungs-Makulatur 


abzugeben. 
Concordia Sp. Akc. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Phänomen Polio! 


4 


Remarque⸗Film. 


örſter über den 
$ i „„asifitteng hrer 


Bas der bekannte 
jag 
Den deutſchen Pazifiſten ijt in ihrem Kampf 
für den Remarque⸗Film großes Unheil wider⸗ 
fahren: Der „Senior“ der Pazifiſten Deutſch⸗ 
lands, Prof. Friedrich Wilhelm Foer⸗ 
iter, erklärt ſich in der neueſten Nummer ſeiner 
von ihm herausgegebenen Zeitſchrift „Die Zeit“ 
ganz offen gegen den Remarque⸗Film! Wir 
entnehmen der Kritit des Pazifiſten⸗Führers 
Foerſter folgende Stellen wörtlich: 
„Wer... den Krieg von der deutſchen 
Seite her darſtellt und dann von 3 
vergleichlichen Bewährung des deutſchen 
Charakters in der Todesnot, ſo wenig Er⸗ 
ſchütterndes und Erhebendes zu berichten 
weiß, dagegen die Angſt⸗ und Schwäche⸗ 
zuſtände der dem Kriegsſchrecken nervös 
und ſeeliſch Unterlegenen derartig beherr- 
ſchend in den Vordergrund ſtellt, der wird 
dem wirtlich Außergewöhnlichen der deut⸗ 
ſchen Kriegsleiſtung nicht gerecht, ja, er be⸗ 
leidigt in der Tat die deutſche Armee 
gerade dort, wo ſie groß und beiſpielgebend 
war. Das Szenarium ſtellt eine tenden⸗ 
ziöſe Auswahl jeitens einer Art von ſen⸗ 
timentalem, ja, oft weinerlichem Pazifis⸗ 
mus dar, bei dem der Abſcheu gegen den 
Krieg nicht aus den Tiefen der moraliſchen 
Menſchennatur kommt, ſondern aus dem 
Nervenſyſtem, dem Magen, dem Schlaf⸗ 
bedürfnis und anderen Zentren des phy⸗ 
ſiſchen Menſchen ...“ 


Prof. Foerſter war von dem Remarque⸗Film 
ſchließlich jo enttäuſcht, daß er beim Ber: 
laſſen des Kinos vor ſich hingeja t hat: „Es 
tesa die deutſche Armee!“ (Foerſter hatte 
n Remarque⸗Film in Paris, alfo in der fran⸗ 


zöſiſchen Faſſung geſehen.) 


„Abrüſtungsgedanken. 


sondon, 5. Januar. (R.) Ueber die end- 
gültige Abrüſtungs konferenz äußert 
85 ein eg engliſches Sonntagsblatt. 
as Blatt ſchreibt, * werde während der 
ten Monate * 
ie 


p 


ar? Süße jest in, * nat onali: 
man könne dennoch an 
nehmen, daß die öffentli e Meinung der un en 


Welt 
0 fe das engliſche Blatt weiter aus, müßt 
Biel öffentliche Meinung mobil machen und iten 


der Abrüſtungskonferenz n Gehör ver⸗ 

tung der politiſchen 

3 ngen und der Geiſtesverfaſſun der ö fen 

Meinung in der Zwiſ ie werde es 

entlih) abhängen, ob Europa auf der Abs 

ngskonferenz entſchiedener auf den Pfad des 
Friedens gelenkt werde. 


* Poſener Tageblatt 


Florencio H. Aroſemena, der geſtürzte Präſi⸗ 
dent von Panama. 


Dr. Alfaro, der bisherige Geſandte Panamas in 
Waſhington, der von den ſiegreichen Aufſtändiſchen 
als neuer Staatspräſident proklamiert worden iſt. 


Revolution in Panama. . t 
Nach den Revolutionen in den großen ſüdameritaniſchen Staaten brach jetzt in dem kleinen mittel⸗ 


amerikaniſchen Land Panama ein Militäraufitand aus. 
auf erheblichen Wider 0 
oſemena, ſeinen Rücktritt zu erklären. 


ohne von ſeiten der ae. 


denten 


Die Revolutionäre ergriffen die Macht, 
and zu ſtoßen, und zwangen den Präſi⸗ 


Die Revolution in Panama. 


Erfolge der Aufſtändiſchen. 


Wie wir bereits kurz gemeldet haben, iſt in 
Panama eine Revolution ausgebrochen. 
Führer der Aufitandsbewegung, die ſorgfältig 
vorbereitet war, iſt General Quintero, Die 
Stadt Colon iſt anſcheinend nuch heftigen mehr⸗ 
ſtündigen Straßenkämpfen in die Hände der Re- 
volutionäre gefallen. Präſident Aroſemena 
und mehrere Mitglieder der Regierung wurden 
verhaftet. Eine proviſoriſche Regierung unter 
Dr. Harmoio Arias wurde eingeſetzt. Unter 
den Regierungsanhängern, die bei den Straßen⸗ 
kämpfen getötet wurden, iſt auch Rodolfo Eh ia ri, 
der jahrelang der eigentliche politiſche Führer in 
Panama war. Die amerikaniſche Geſandtſchaft 
wird von Truppen ſcharf bewacht. Die revolu⸗ 
tionäre Bewegung hat insbeſondere die Gebiete 


Provinz Colon hat den Auftrag erhalten, ſämtliche 
Beamte der früheren Regierung feſtzuſetzen, falls 
jie ſich weigern, die proviſoriſche alen anzu⸗ 
erkennen. ie Straßenkämpfe in fon haben 
16 Todesopfer gefordert. In Panama⸗City 
iſt alles ruhig. Die Anhänger der revolutionären 
„Jung⸗Panama⸗Bewegung“ haben nach der Ent⸗ 
waffnung der Polizei den Ordnungsdienſt über⸗ 


nommen. 1 
5 ington, 3. Januar. 

Die Gejandtjýajt von Panama teilt 
mit, daß fe von dem Oberſten Gerichtshof aus 
Panama ein Telegramm erhalten hat, in dem der 
Miniſter Ricardo Alfaro aufgefordert wird, 
zurückzukehren und die Präſidentſchaft zu über⸗ 
nehmen. Afaro hat telegraphiſch ſeine Zu» 


an der Atlantikküſte erfaßt. Der Gouverneur der ſtimmung erklärt. 


Aus der Republik Polen. 


die Sejmkommiſſionen. 


Warſchau, 4. Januar. Am kommenden Freitag 
beginnt die Haushaltskommiſſion des Sem ihre 
Arbeiten über das Budget. An dieſem Tage wird 
der Se e des Innenmiteiſteriums 
erörtert werden. Zum Sonnabend wird die Aus⸗ 
Iandskommiſſion des Sejm einberufen, um zu 
konſtituſeren. Einige Tage jpäter hält Minſſter 

aleſki ein Expoſé vor der Kommiſſton. Dieſes 

oje wird noch vor Beginn der Ratstagung 


Die letzlen Telegramme. 


Subventi 
re Fre Bu a 


Rondo 5 = = 

ER sa = 32221. Blätter be⸗ 
e 
Kohlen nduftrie zu bitten. sg 


Don Lavinen verſchüttet. 


Paris, 5 3 
„ 2. Januar. 
. delt 


an der rang ch talkeulſchen Grenze von ei 

jan amine verſchütteten 6 ngo “Sfi: 
ien 885 uriſtiſchen 

nog keinen ung Der Verunglückten haben 


der andere fa 

N ee 
des Hanse eute, die zur Beſteigung 
waren, jeit gehe IN Frettes-Paji 


ermißt es ausgezogen 


P 
werden. 


R) Be teeg. 

. r fran e z 

gel ben pralen BNS Bole 

egelten Poſtbeamten und wegen Streiks ge: 
. eingeitenit. Damit Briefträger nun- 
K mat das lints⸗ 


Ble een de . elebi 


derte 


Sondonerzndien-Konferent allied der 


n Donuar. (R.) — 
on r 
Britisch n ender Vertreter der 


iens dei d Dopa: 
tens 

Mahomed elf 25 
ae 

deten. in denen Tabesahdüngen e — 


Die erſte Eta 
e. 
Stuttgart, 5. Januar. (R. pp 
ritagliegerin EILE Bein Die Beutihe Mej | 
pe ihres Fluges zurfdgelegt. Sie si| 
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Stutta asrlab Böb 


Sg 
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Induſtriellen und |f 


Zwiſchenfälle auf einem engliſchen 
Uriegsſchiff. 

London, 5. Januar. (R.) An Bord eines eng 
liſchen Kriegsſchiffes kam es zu Zwi⸗ 
ſchenfällen, die zur Verhaftung von 42 Mann 
der and führten. Die Verhafteten wurden 
an Land gebracht und durch andere Matro⸗ 
— erſetzt. Das engliſche Kriegsſchiff ſoll am 

onnerstag eine große Fahrt antreten. Die 
engliſchen Marinebehörden haben eine nähere 
Aufklärung über die Art der 5 bisher 
nicht gegeben. Es wurde lediglich erklärt, daß 
eine Unterſuchung über die Zwiſchen⸗ 
älle eingeleitet werde. 


Der Hunger. 


Neunork, 5. Januar. (R.) Im Süden der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika kam es geſtern zu 
Unruhen in einer Stadt des Staates Arkan⸗ 
b s. Etwa 500 Landwirte, die infolge der Dürre 
es letzten Sommers verarmt jind, ſrürmten die 
Läden des Geſchäftsviertels und verlangten Le⸗ 
bensmittel für ihre Kinder. Das amerikaniſche 
Rote Kreuz ließ daraufhin Lebensmittel vertei⸗ 
len. Die Landwirte erklärten, ſie ſeien bereit zu 
arbeiten, wollten aber nicht hungern oder ihren 
Familien Hunger leiden laſſen. 


Stillegung 

in der ſächſiſchen Gſasinduſtrie. 

Dresden, 5. Januar. (R.) Wie der Schutzverband 
deutſcher Glasfabriten, Be irksgruppe Sachſen 
mitteilt, hat, nachdem die a5 ge⸗ 
ſcheitert und ein Schiedsſpruch nicht zuſtande 
kommen iſt, am 1. Januar in der ſächſiſchen Hohl⸗ 
und Preßglas⸗Induſtrie der tarifloſe Zu: 
ſtand begonnen. Da nur ein Bruchteil der Ar⸗ 


beiterſchaſt die von den 9 nach hers |! 


ausgegangener Kündigung vorgeſchlagenen neuen 
Lohnbedingungen angenommen hat, werden die 


wenigen noch in Betrieb befindlichen ſächſiſchen 


Hütten mit nur vereinzelten Ausnahmen ab 


mer 3. Januar 1931 zum völligen Stillſtand 


kommen. 


Norman Angell für Streichung 
der ftriegsſchulden. 


London, 5. Januar. (R.) Das ſozialiſtiſche 
marlamentemitglied Norman A * 11 4425 
Aun tem Briefe an den „Daily Herald“ für 
en der r und für inter 
'e 

e . 


vo Regelung des Goldprob⸗ 


des Völkerbundes gehalten werden. Cine Voll⸗ 
ſizung des Sejm findet wahrſcheinlich am 12. Ja⸗ 
nuar ſtatt. 


die Rechtskommiſſion. 


Der Bericht über Breſt. 


Am Sonnabend fand unter dem Vorſitz des 
Vizemarſchalls Bogucki eine Sitzung der 
anne des Senats ſtatt. 
Die Beratungen eröffnete Marſchall Naczkre⸗ 
wic z, der die Wahl eines Sonderkomitees vors 
eine das fih aus 3 Senatoren zuſammenſetzen 
olle und berufen wäre, Gutachten zu fällen über 
die geſetzgebende Technik und die Korcektheit der 
Sprache aller im Senat erörterten Geſetze. Dieſe 
Angelegenheit wurde auf die nächſte Kom miſſions⸗ 
ſitzung vertagt. 

m Vorſitzenden der Kommiſſion wurde Ge: 
nator Stefan Perzynſti, zum Vizevorſitzenden 
Senator Bogucki und zum Schriftführer Se⸗ 
nator Staniewicz, ſämtlich vom Regierungs⸗ 
block, gewählt. 

Bei der Zuteilung des Referats über den 
Breſter Antrag des Nationalen Klubs wurde vom 
Senator Glabinſki der nationaldemokrat'ſche 
Senator Godlewſki zum Referenten vorge⸗ 
— * aber der Regierungsblock wählte mit 
einen Stimmen den Senator Bocjetowiti. 

Art. 66 der Geſchäftsordnung des Senats 
— der Referent der Kommiſſion einen Bericht 
m Laufe einer Wage vorlegen, ſofern der Kom⸗ 
miſſionsvorſitzende keine Einwendungen 
macht. Nun hat der 2 Bogucki in 
dieſer Angelegenheit dem renten, Senor 

oczetowſki, eine längere Fri 1 
mit er fein Referat beſſer ausarbeiten könne. 


Trauer um Joffre. 


Warſchau, 4. Januar. Geſtern abend hat ſich 
General Orlicz⸗Dreſzer nach Paris be- 
n, um dort bel dem Begräbnis des Marichalls 
e die polniſche Armee zu vertreten. ach 
einer Warſchauer Meldung der Poln. Tele⸗ 
raphen⸗Agentur melden ſich zahlreiche Perſonen 
ei der franzöſiſchen Botſchaft in Wa: ſchau, um 
in einem beſonders ausgelegten Kondolenz⸗ 

uch einzuſchreiben. 


Gekündigte Verträge. 

Wie aus Warſchau Re wird, haben die 
Textilinduſtriellen in Tomaſzow den Arbei⸗ 
tern den Vertrag gekündigt und neue Löhne, die 
um 15—20 Prozent herabgeſetzt find, gorgeſchlagen. 
Die Arbeiterverbände ben beſchloſſen, eine 
1 — — gegen die Herabſetzung in die Wege zu 
eiten. 


Ein neuer Direktor für das Spiritus- 
monopol? 

n Warſchau hat das Gerücht vercreitet, 
daß der Dante n cis, ras 
8 zurücktreten ſolle. Als Nachfolger wird 

neral Litwinowicz genannt. 


Amerika und Polen. 

Die in Waſhington geführten Verhandlungen 
über den Dad zwiſchen Polen und Ber 
Vereinigten Staaten entwickeln ſich dem Jer⸗ 

men ſo günſtig, daß ſie kurz vor ihrer 
Beendigung ſtehen folen. Der Vertrag wird ſich 
auf die Meiſtbegünſtigungsklauſel ſtützen. 


vorbehalten, das |begrü 


Bemerkungen. 


Die „Polſta Zachodnia“, Nr. 308 vom 11. De: 
zember, behauptet, do „deutſche Stoß⸗ 
truppler“ polniſche Arbeiter in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien mißhandelt hätten. Das ift un wahr. 
Stoßtrupps, die zum Angriff auf polniſche Ar⸗ 
beiter organiſiert werden, ſind in eutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien im Gegenſätz zu den Aufſtändiſchenbanden 
in Polniſch⸗Oberſchleſien weder gebildet worden, 
noch ift in dem deutſchen Staat die Bildung jol- 
cher Stoßtrupps möglich. Sie würden von der 
Polizei ſofort aufgelöſt werden. Daher iſt es 
auch unwahr, daß der Arbeiter Kloſa aus 
Friedrichsdorf von 30 Deutſchen geſchlagen mor- 
den ſei. Vielmehr wurde er am 26. November 
in eine perſönliche Schlägerei mit einem 
einzelnen Manne verwickelt, bei der er ſofort 
Schutz bei dem Grubenportier der Hohenzollern- 

tube fand. Daß es ſich nur um eine perſönliche 
Reiberel und nicht um eine organiſterte Miß⸗ 
handlung polniſcher Arbeiter handelt, geht dar⸗ 
aus hervor, daß auf der . e täglich 
eine große Anzahl Arbeiter aus Polniſch⸗ 
Oberſchleſien unbehelligt ihrer Are 
beit nachgehen können. Ebenſo unrichtig 
iſt es, daß der Jimmerhäuer Kaczmarek aus 
Repten, der am 25. November in eine Schlägerei 
verwickelt wurde, nicht von der deutſchen Polizei 
geſchützt worden ſei. Vielmehr hat ihm die 
deutſche Polizei, nachdem fie von der Schlä⸗ 
gerei Kenntnis erhalten hat, jeden Schutz ge⸗ 


währt, ihm das Fahrrad abgeholt und g: jeine 
Bitte jogar unter inn ch u tz 
an die Grenze begleitet. 


So bedauerlich es iſt, daß derartige Schläge: 
reien vorkommen, ſind ſie doch bei der augenblid- 
lichen Erregung der deutſchen Bevölkerung in 
Meit-Oberj lehien über die Mißhandlung der 
Deutſchen jenſeits der Grenze ver ändlich. Zu 
bewundern iſt, daß außer den geringfügigen klei⸗ 
nen Schlägereien gröbere Mißhandlungen pol- 
niſcher Arbeiter, die ihr Brot auf deutſchem Boden 
und in deutſchen Betrieben verdienen, noch nicht 
vorgekommen ſind und auch hoffentlich nicht vor⸗ 
kommen werden. Gegenüber dieſer dewunderns⸗ 
werten Geduld des friedfertigen deutſchoberſchle⸗ 
ſiſchen Volkes fallen die geringfügigen eibereien, 
die die „Polſka Zachodnia“ Staatsaktionen 
aufbauſchen möchte, gar Kicht ins Gewicht. 


Die „Polſta Zachodni“, Nr. 302 vom 3. d. M., 
behauptet, daß die Theaterdirektion in Ratibor 
einen ablehnenden Beſcheid an die polniſchen 
Organiſationen, ihren Saal für den 28. Dezem⸗ 
ber für eine polniſche Theatervorſtellung abzu⸗ 
geben, mit den letzten Ereigniſſen in der Woje- 
wodſchaft Schleſien begründet habe. Das ijt 
unrichtig. Vielmehr hat der Magiſtrat Rati⸗ 
bor mit der polniſchen Theatergemeinde bereits 
im Februar v. Is. bindend abgemacht, das 
Theater für polniſche Vorſtellungen freizu⸗ 
De jedoch 2 ſchlech a i ben Bude 

age wegen der ten wi m Lage 
ee für a = Borken freige⸗ 
halten werden müſſen. Der Magiftrat hat t 
auf Grund dieſer Vereinbarungen nur deswegen 
das Theater der polniſchen Theatergemeinde für 
den 28. Dezember nicht zur Verfügung ft 
können, da an dieſem Tage bereits eine deutſche 
Vorstellung in Ausſicht genommen war und dies 
den mit der deutſchen Theatergemeinde abge⸗ 
m Vereinbarungen nicht entſprach. 
eden anderen Wochentag wird dagegen der Magi- 
trat der polniſchen 3 — den Saal 
Be Verfügung ſtellen. Daher ſind es nicht die 

eutſchen, die die Theaterbeziehungen I ii 
Polniſch⸗ und Deutſch⸗Oberſchleſien zu trüben ner 
ſuchen, ſondern vielmehr die „ ifa Zachodnia“, 
indem ſie derartige unrichtige Meldungen 
in die Welt fegt, die nur von dem Beſtreden 
diktiert ſind, der öffentlichen Meinung ge enüber 
eine den Tatſachen widerfprehende j edle Be: 

andlung der polniſchen Minderheit in 
berſchleſien zu konſtruieren. 


der Reichskanzler in Lauenburg. 


Lauenburg ( ommern), 5. Januar. (A.) Der 
Reichs lan auf ſeiner in die deutſchen 
eee. eh r eingetroffen und wurde 


Der Reichskanzler begab in 
r Re r 

das Landratsamt des Kreiſes Lauenburg, wo 
Oberpräſident von an in einer kurzen An⸗ 
ipe N bee 225 — Lage der 

v en und an 

Krchmann die ſchwierigen — des Krei⸗ 
4 auenburg und des pommerſchen Grenzgebiete 
berhaupt darlegte. Die Notlage wurde durch 
mehrere Vorträge über einzelne Gebiete des pom⸗ 
merſchen Wirtſchaftslebens erläutert. N 


— — 
Die Ausbeſſerung des Do X. 


(R.) Nach einer Meldung 
Be pk or , Sillebon, {ol bas 
deutſche Flugſchiff „Do X“ nach Ausbeſſerung der 


Brandſchäden an den Tragflächen am 20. Januar 
wieder ſtartbereit ſein. 
— — 


Im Weſten nichts Neues“ in polen 


DWarſchau, 5. Januar. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ erfährt, daß die Film- 
enjur die Erlaubnis erteilt hat, den Remarque: 
an „Im Weiten nichts Neues“ in Polen zu z u⸗ 
a i en. Einige Stellen jedoch follen Heraus: 
geſchnitten werden. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
ür ae und Wirtſchaft: Erih Loewenthal. Für die Teile 
18 dt und Land und den Brieftaſten: —2 
— den übrigen redalttonellen Teil und für die terie 
eilage: „Die im Bid“: 


: Alexander Für den 
Anzeigen ⸗ und il: S 
B 
Sämutlich in Bolsa twferztesterta 6. 


*Poſener Tageblatt 


Inventur- A usverkauf 


Der wirtschaftlichen Krise Rechnung tragend ermässigen wir die Preise bis zum 
Aeussersten und erteilen noch während des Ausverkaufes nebenstehende Rabatte. Die 
Erlasse gelten nur bis 16-ten d. Mts. Als Teppich-Spezialhaus grössten Stils bieten 
wir in jeder Preislage die grösste Auswahl erstklassiger Fabrikate. Strengste Reellität. 


Teppiche - Brücken - Bettvorleger - Kelims - Lowiczer Streifenstoffe - Läufer- und 
Bodenbelagstoffe - Kokos, Manila - China- u. 'Kokosmatten - Filze- u. Tuche für 
Bodenbelag - Fries f. Vorhänge - Möbelbezugstoffe - Neuheiten für Innendekorationen u. 
Wandbekleidung - Teppichschoner - Gobelins - Divan - Bett- und Tischdecken - Reise- 


Erlasse 
auf reguläre an jedem 


plaids - ‚Schlafdecken. Stück notierte Preise: 
Sämtliche reguläre 
aren 10% 


— 


Eine Spezialität der Firma sind handgeknüpfte Smyrnateppiche. 
Ein herrliches Erzeugnis einheimischer Knüpfkunst gleicht in Hochwertigkeit den Orienttep- 
pichen. Ein Quadratmeter enthält 40 bis 60 Tausend Knoten. Preis 100 bis 150 zł pro LI Meter. 
Ein vornehmer wertbeständiger Zimmerschmuck. 


azimierz K : Teppich- Zentrale 0 
K uzaj Poznań, ul. 27. Grudnia 9. Gegründet „W 


Evangelisches Vereinshaus Sonnabend, den 10. Januar 1931, 
abends 8¼ Uhr 


— Bunter Abend 
Mitwirkende: Selma Honigberger (Mlavier) 
Fred Drissen (Gesang) 
Dr, Michaelis (Rezitation). 


Aussortierte Waren 
fehlerfrei 20% 

Waren mit kleinen 
Fehlern 30% 
Reste bis 40% 


Kauf an bester erster Stelle, 
merk dir diese Einkaufsquelle 
ganz genau 


— — —— — — 


Geſtern, den 4. d. Mts., verſchied nach 
langem Krankenlager unſer lieber Vater und 
Großvater, der Landwirt 


Ludwig Lüdlke 


im Alter von 81 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Golunin, den 5. Januar 1931. 


Die Beerdigung findet am 8. d. Mts. 
nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ihre am 4. Januar stattgefundene Dermählung 
zeigen hierdurch an 


t Im Programm Brahms, Schubert, Novellen von Ernst 
Wiechert und F. Perkonig. Eintritt zu 2,—, 1,— und 0,50 z? 
im Vorverkauf Ev. Vereinsbuchhandlung. 


ax Jouanne 
öhrengard Jouanne 


geb. von Klitzing. 


BR 


i 5 is Chodzież. i i 
Dziemboroo, Krei 5 Am 3. Januar 1931 verstarb der Rittergutsbesitzer 


Herr 


Rohe ; — » * 
Am 3. Januar 1931 riß der Tod unſer langjähriges Mitglied Felle | Emil Kirsehstein 
(von Fächſen. Mard., Iltiſſen, ee ap 
Herrn Rittergutsbeſitzer ue Len Beben I aut Lubinia Wielka 
; o en sehe A Er hat seit Gründung unseres Vereins diesem 
Emil Kir tein ae róg angehört und für denselben stets ein reges Interesse 
i gezeigt. Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Bin willens mein 


Grundſtück Der Kreisbauernverein Posen 


mit . Fleiſchere 

in Miska 1 ums Lorenz - Kurowo. 
ſtändehalber ſofort günſtig 5 

zu verpachten. Offerten 
u. 124 a.b. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 


auf Gr. Lubin 
aus unferer Mitte. 


Der Verſtorbene war uns ein Vorbild treueſter Pflichterfüllung. Sein 
vornehmer, gerader Charakter und feine edle Geſinnung ſichern ihm bei uns 
ein Andenken über das Grab hinaus. 


der Kreisbauernverein Jarocin. 
Eduard Fischer v. Mollard Woge, Cerekwica 
Vorſitzender. ſtellv. Vorſitzender. 


Alterer ſelbſt. Handwerker⸗ 
meiſter in guter Poſition. 


Ju der Morgenfrühe am 3. Januar verſchied f 
der Mitbegründer unb lungiähri es een lauf 
ſichtsratsmitglied unferer Genaſſeaſchaſ, 


Herr Rittergutsbeſitzer 


Emil Kirſchſtein 


Lichtbild, Vermögens⸗ und 
Altersangaben u. 129 an 
die Seidi d. Bte. Poznań, 
Zwierzyniecka 6 erbeten. 


Angenehmer. erfrischender Geschmack in Verbindung mit 
niedrigen Preisen haben die Bonbons zu den beliebtesten und 
meist verbreiteten Artikel der Süßmarenindustrie gemacht. 


ER 1 Lubinia Wielka. 5 Seit nahezu 50 Jahren fabrizieren wir unsere Bonbons. Dank 
; ne pan 2 en er 3 r Zimmer der durch Jahrzehnte gesammelten Srfahrungen erzeugen wir auf 
ein treuer und uneigennüßziger Berater, ber fein Amt | unseren modernsten Maschinen und Apparaten bei Dermendung von 


Off. unk. 151 mit Preis⸗ 
angabe an die Geſchäftsſt. 
der Zeitung, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6. 


zum Wohle unſerer Genoſſenſchaft ausübte. Wir werden 
ihm für alle Zeiten ein dankbares und ehrendes An⸗ 
denken bewahren. 


Der Vorſtand und Auſſichtsrat 
der Molkereigenoſſenſchaft Jarocin. 


nur reinem Raffinadezucker ein hochwertiges, haltbares, kristallklares 
Qrodukt von auserlesenem Geschmack und Farbe. 


Möblierles jonniges 
ontzimmer 

m. elektr. Licht u. Zentralh. 

v. fofort zu vermieten 

ul. Slowackiego 42 II. r. 


Verwenden Sie 0 N 
während der kalten Jahreszeit zum Ecke ulica Strusia - Mateckiego _ 


Schmieren Ihrer Maschinen nur Ab, heute: 


kaltbeständige Ampol-Oele i Die defungene des Fürsten Borys Eckladen |; z= 


und Sie sparen viel Ärger, Zeit Hauptrollen: Billie Dove und Ben Lyon $ | mit 3 Schaufenſtern, ca. 80 qm groß, in allerbeſter Trink, trink” Brü-der-ein, trink” 

un Geld! S 4 Am 6. Januar 1931 Kindervorstellung 3 Uhr $ Geſchäftslage in Liegnitz i. / Schlej. vom 1 April 1931. . TEE, KORONA! 

einvertrie arl Sander. Poznan, nachm. „Robinson Crusoe“ mit Jackie evtl. auch früher zu vermieten. Wohnung kann P ; KORONA 

Sew, Mielżyńskiego 23. Coogan. 2 beſorgt werden. Angebote unter M. 48 an das Tage⸗ Emm NEBENAN EG 
s blatt in Liegnitz / Deutichland. 


